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Finanzen stehen  
wieder im Mittelpunkt
Freestyle-WM Kaum waren die letzten 
Medaillensätze an der Freestyle-WM ver-
geben, wurde darüber gerätselt, wie der 
14-tägige Grossanlass, welcher organisa-
torisch und sportlich ein gro sser Erfolg 
war, finanziell abschneiden wird. In ver-
schiedenen Beiträgen kommunizierte 
SRF, dass die WM ein Defizit von zwei 
Millionen Franken verursacht hat. Nur: 
Wie seriös ist diese Zahl, wenn die 
Schlussabrechnung noch gar nicht vor-
liegt? Die EP/PL hat bei WM-CEO Milan 
Derouck nachgefragt. (rs) Seite 9

Start der zweiten  
Saisonhälfte

Fussball Fans des Regionalfussballs 
dürfen sich freuen. Nach gut fünf Mo-
naten Pause rollt der Ball in den Ost-
schweizer Fussballligen wieder. Für die 
Südbündner Vereine lief der Start ins 
neue Jahr unterschiedlich. Beim FC Ce-
lerina ist nach der klaren Niederlage im 
Bergell in den nächsten Wochen Wie-
dergutmachung angesagt. Beim AC 
Bregaglia hat der Sieg gegen die Engadi-
ner den Vorsprung auf die gefährdeten 
Plätze der 4. Liga nochmals vergrössert. 
Dank den gezeigten Leistungen kann 
mit dem Ligaerhalt gerechnet werden. 
In der 2. Liga kämpft Valposchiavo Cal-
cio um den Klassenerhalt. In dieser aus-
geglichenen Meisterschaft ein schwie-
riges Unterfangen. Die Spieler der 
Lusitanos de Samedan streben derweil 
nach einigen Jahren in der 5. Liga den 
ersehnten Aufstieg an. (lt) Seite 12

Rückbau der  
Freestyle-WM-Bauten
St. Moritz Die Freestyle-Weltmeis ter -
schaft ist seit vergangenen Sonntag Ge-
schichte – zumindest für die Athle tin -
nen und Athleten. Für die Veranstalter 
hingegen hat mit dem Rückbau der 
WM-Infrastruktur ein grosser Teil der 
Arbeit begonnen. Auf Salastrains sind 
die Arbeiten schon weit fortgeschrit -
ten. Ähnlich sieht es auf dem Cor-
vatsch aus. An der Olympiaschanze in 
St. Moritz-Bad dagegen stehen noch ei-
nige Aufgaben an. Trotz des engen Zeit-
plans ist man zuversichtlich, planmäs-
sig fertig zu werden, auch dank des 
guten Wetters. Hauptverantwortlicher 
für die Organisation, Sigi Asprion, er-
klärt, was bei den Abbauarbeiten be-
sonders herausfordernd ist und auf wel-
che Faktoren es ankommt. Die EP/PL 
war vor Ort und hat das Geschehen be-
obachtet. (lt)  Seite 9 

Fischen Am letzten Samstag fand in Zernez 
die DV des Kantonalen Fischereiverbandes 
statt. Die Vereine wurden aufgerufen, sich 
stärker für die Aufwertung der Gewässer  
einzusetzen.  Seite 4

PS. Die Wintersaison neigt sich langsam, 
aber sicher dem Ende zu. Für einige ist dies 
keine schlechte Nachricht – im Gegenteil, 
mit dem Frühling beginnt nämlich die lang  
ersehnte Camping-Saison. Seite 12

Zernez/Scuol Gerade zwei Wochen 
lang haben Spezialisten aktuell Zeit, 
den über 20 Kilometer langen und ex-
tra dafür entleerten Druckstollen der 
oberen Kraftwerksstufe der Engadiner 
Kraftwerke AG zwischen Ova Spin und 
Pradella auf allfällige Schäden zu un-
tersuchen. Neben dem Druckstollen 
selbst wurden auch andere Anlagen-
teile inspiziert, beispielsweise das im-

posante Wasserschloss der Zentrale 
Pradella bei Scuol oder die dazuge-
hörigen Schräg- und Fallschächte. 
Läuft alles nach Plan, so werden die En-
gadiner Kraftwerke den Druckstollen 
am 12. April wieder füllen und den 
Kraftwerksbetrieb in der Zentrale Pra-
della wieder starten.

Die üblicherweise alle sieben Jahre 
periodisch durchgeführte Inspektion 

von Druckstollen und anderen Kraft-
werksanlagen wurde heuer um ein Jahr 
vorverlegt. Dies, um für das anstehende 
Grossprojekt zur Sanierung der oberen 
Kraftwerksstufe der EKW zwischen Ova 
Spin am Ofenpass und Pradella bei Scu-
ol besser vorbereitet zu sein und diese 
über mehrere Teilprojekte vorgesehene 
Sanierung besser planen und durch-
führen zu können.

Am Mittwoch ermöglichten die En-
gadiner Kraftwerke Medienvertretern 
bei Bain Crotsch den seltenen Blick ins 
Berginnere, wo sich umfangreiche und 
komplexe Anlagenteile der hiesigen 
Stromproduktion verstecken. Mehr 
Eindrücke über die aktuellen Kontroll-
arbeiten im Druckstollen oder im riesi-
gen Wasserschloss von Pradella gibt’s 
in dieser Ausgabe. (jd) Seite 3

Ein EKW-Mitarbeiter im rund vier Meter hohen Druckstollen Ova Spin – Pradella auf Höhe Bain Crotsch. In diese Blickrichtung führt der Stollen 20 Kilometer weit 
durch den Berg bis zu seinem Ausgangspunkt auf Ova Spin. Rechts der Zugang zwischen Fensterstollen und Druckstollen. Foto: Jon Duschletta

Auf Inspektion im Kraftwerkstollen

NEUER 

BLOG!«Die Wettervorhersage»  
von Bibi Vaplan

engadinerpost.ch/meinungen

Deutliches Nein 
aus Samedan

Die Integrationspläne für das 
Spital Samedan stehen bereits 
nach der ersten Abstimmung im 
steifen Gegenwind. 

RETO STIFEL

Die Gemeindeversammlung Samedan 
hat sich mit 139:70 Stimmen gegen die 
Integration des Spitals in das Kantons-
spital Graubünden ausgesprochen. Die 
Gegner hatten offensichtlich gut mobi-
lisiert, während die Verantwortlichen 
um Gemeindepräsident Gian Peter  
Niggli am Ende ratlos zurückblieben. 
Kritisiert wurden mögliche finanzielle 
Interessen des KSGR und ein befürchte-
ter Qualitätsverlust am Standort Same-
dan. Der definitive Entscheid in Same-
dan fällt allerdings erst am 18. Mai an 
der Urne. 

Der SGO-Stiftungsrat schreibt in einer 
Medienmitteilung, dass die Integration 
klar beste Option bleibe. Nur die vor-
geschlagene Integration ins Kantonsspi-
tal und die damit verbundene enge Zu-
sammenarbeit mit der Klinik Gut in 
St. Moritz würden die Voraussetzungen 
schaffen, um die bestmögliche Gesund-
heitsversorgung für das Oberengadin 
und die angrenzenden Regionen dauer-
haft und wirtschaftlich zu sichern. «Der 
Stiftungsrat bedauert deshalb, dass eine 
Mehrheit der Anwesenden die Beden-
ken gegenüber einer Aufgabe der Selbst-
ständigkeit höher gewichtet hat als die 
Vorteile und Chancen der Integration», 
heisst es in der Medienmitteilung. Die 
Gemeindeversammlung war mit 213 
Anwesenden sehr gut besucht.  Seite 5

Il püerch sulvadi  
es restà

Tschlin Davo la prüma observaziun 
d’ün püerch sulvadi in Engiadina Bas-
sa la fin da november 2024, nun han 
ils experts pensà cha la visita pailusa 
pudess restar illa regiun dürant l’in-
viern. Però il cuntrari d’eira il cas e’l 
püerch es adüna darcheu gnü observà 
i’ls contuorns da Tschlin. «Nus nu vain 
propcha na fat quint cha’l püerch sul-
vadi resta in Engiadina Bassa e surviva 
eir amo l’inviern. Quai ha forsa da che-
far cul fat cha l’inviern passà es plütöst 
stat ün agreabel, ma i d’eira listess üna 
surpraisa», disch Lukas Walser, mana-
der da la partiziun chatscha e sul- 
vaschina pro l’Uffizi da chatscha e  
pes-cha chantunal. Intant ha la tscher-
cha da nudritüra però eir pisserà cha’l 
püerch sulvadi ha fuà sü prats in vi- 
cinanza da Tschlin ed ha chaschunà 
divers dons. (fmr/cam)  Pagina 6

Pretensius per  
partir e placher

Samedan Hansjörg Bürgi, schefre-
dacter dal magazin d’aviatica svizzer 
«SkyNews.ch», pilot ed expert d’aviati-
ca disch, cha que’s tratta tar Samedan 
tar l’eroport il pü ot da tuot l’Europa, 
chi’d ho al listess mumaint eir üna 
granda frequenza d’aviuns. La frequen-
za a Samedan s’ho düraunt ils ultims 
ans eir auncha augmanteda magari. In-
taunt cha sun partieus a Samedan dal 
2014 auncha 1622 eroplans privats, 
d’eira que dal 2024 già 2557 partenzas. 
Scu cha l’expert d’aviatica quinta, saja 
la granda problematica tar eroports 
chi’s rechattan sün üna ota otezza cha 
la spessezza da l’ajer es bger pü minima 
in confrunt cun plazzas aviaticas situe-
das pü bass. E perque drouvan ils ero-
plans suot quellas circunstanzas dapü 
prestaziun tar la partenza per pudair 
rester in l’ajer. (fmr/cam) Pagina 7
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Leserforum

Und was, wenn eine Gemeinde Nein sagt?
«Dann wird man mit dieser Gemeinde 
Verbindung aufnehmen müssen und 
vielleicht versuchen, nochmals eine 
Abstimmung durchzuführen und dann 
schauen, ob es so gelingt.» Das die (aus 
dem Romanisch übersetzte) Antwort 
des Präsidenten des Stiftungsrates Ge-
sundheitsversorgung Oberengadin, 
Christian Brantschen, in der Sendung 
Telesguard von RTR vom 26. März. 

Die Antwort ist nicht nur unglaub-
lich zynisch, sondern zeugt von Über-
heblichkeit und fehlendem Demokra-
tieverständnis. Da wundert man sich 
auch nicht mehr, wenn das Spital Ober-

engadin in den sozialen Medien bereits 
mit dem Logo des Kantonsspitals Grau-
bünden auftritt. Statt der Bevölkerung 
Alternativen zu präsentieren, droht der 
Präsident der SGO bereits vor den Ab-
stimmungen, im Falle eines Nein ein-
zelner Gemeinden, die Gemeinde-
autonomie ausser Kraft setzen zu 
wollen und mit einer neuen Abstim -
mung zu versuche, das vom Stiftungs-
rat gewünschte Resultat herbeizufüh -
ren.

Liebe Oberengadinerinnen und 
Oberengadiner, dieser undemokrati-
sche Weg des geringsten Widerstandes 

mag für jene Politiker, welche für diese 
Problemsituation mitverantwortlich 
sind, bequem sein – aber ist er auch für 
uns, für das Personal und für die künfti-
ge Gesundheitsversorgung Südbün-
dens der richtige? Und wenn eine Ge-
meinde Nein sagt, dann lassen wir uns 
nicht einschüchtern, sondern nehmen 
uns die nötige Zeit, Alternativen für ei-
ne verantwortungsvolle, nachhaltige 
und finanziell tragbare Gesundheits-
versorgung unter Einbezug der Alters- 
und Pflegeheime, der Spitex und der 
Beratungsstelle Alter und Gesundheit 
zu finden. Jon Peider Lemm, S-chanf

Veranstaltungen

Gottesdienst mit Bildern in Dorfkirche
St. Moritz Aus aktuellem Anlass (Got-
tesdienst mit Bildern) findet der refor-
mierte Gottesdienst in St. Moritz am 

Sonntag, 6. April um 9.30 Uhr in der 
Dorfkirche St. Moritz statt und nicht in 
der Badkirche.  (Einges.)

Musik und Wort am Passionssonntag 
Samedan Am 6. April ist Passions-
sonntag. Der Tag ist auch als Sonntag 
Judika bekannt. Dieser Name nimmt 
Bezug auf den in vorreformatorische 
Zeit zurückgehenden Introitus (Ein-
gangsgesang) zur römisch-katholi -
schen Messe an diesem Tag: «Judica me, 
Deus – Schaffe mir Recht, Gott» (Psalm 
43, 1). Der Passionssonntag ist der fünf-
te Sonntag der Passionszeit respektive 
der letzte Sonntag vor Palmsonntag. Im 
evangelischen Kirchenjahr themati-

siert der Passionssonntag besonders das 
schwierige Thema Recht und Gerech-
tigkeit. Refurmo, Pfarrer Didier Meyer 
und Jürg Stocker (Orgel), laden zu einer 
Abendfeier am Sonntag, 6. April um 
17.00 Uhr in die reformierte Dorfkirche 
Samedan ein. Orgelmusik von Johann 
Sebastian Bach. Kurzpredigt von Pfarrer 
Meyer. Dauer ca. eine Stunde. Jeder-
mann ist herzlich eingeladen.  (Einges.)

Mehr Informationen auf 
www.baselgias-engiadinaisas.ch 

Erben, Schenkung 
und Testament

Samedan «Wie kann ich im Testa-
ment meinen Ehepartner begünstigen 
und wie ist das mit dem Pflichtteil? 
Welche Möglichkeiten habe ich bei 
Schenkungen und wie ist das mit dem 
Pflichtteil?

Gerade bei Fragen zum Nachlass ist 
die Selbstbestimmung ein zentraler 
Wert. Im Vortrag über «Erben und 
Schenkung» geben Pro Senectute und 
die Rechtsanwältin und Notarin Char-
lotte Schucan Antworten zu diesen 
und weiteren Fragen, um selbst-
bestimmt älter werden zu können. Der 
Vortrag findet am 7. April um 19.00 
Uhr im Kirchgemeindehaus Samedan 
statt.  (Einges.)

Anmeldung: samedan@gr.prosenectu
te.ch oder 081 300 35 50.

Konfirmation Die Konfirmationen im 
Oberengadin finden an verschiedenen 
Daten statt. In Samedan werden Svenja 
Géraldine Brasser, Francesca Chiara 
Duttweiler, Debora Koch, Antonia Mat-
ter, Aron Menghini, Lena Niggli, Loris 
Ostlender, Samona Pfister, Nico Pingge-
ra, Luca Roner und Nick Steiner am 
Sonntag, 13. April, um 10.00 Uhr in der 
Dorfkirche Samedan konfirmiert. 

Am Sonntag, 8. Juni, wird Roman 
Pinggera um 10.00 Uhr in der Kirche 
San Giachem in Bever konfirmiert. 

Ebenfalls am 8. Juni findet die Konfir-
mation in St. Moritz in der französi-
schen Kirche um 10.00 Uhr statt. Kon-
firmiert werden Louisa Dietschweiler, 
Enrico Forer, Jaiden Mazenauer, Giada 
Meierhofer und Gabriele Sina. 

Am Sonntag, 15. Juni, findet um 
10.00 die Konfirmation in Silvaplana
von Luc Aeschbacher, Dumeni Cado-
si, Elio Gruber, Marc Maag, Lena Pi-
anta, Flurin Stöckli und Nico Weida 
statt. 

Am gleichen Sonntag um 10.15 Uhr 
in der Kirche San Gian werden folgende 
Personen in Celerina konfirmiert: Aita 
Maria Bott, Jannik Anthony Eyholzer, 
Alessandro Grond, Damian Pedro Luzi, 
Nino Secchi und Nele Zbinden. 

In S-chanf findet die Konfirmation 
eine Woche später, am 22. Juni um 
10.00 Uhr mit folgenden Konfir man -
den statt: Mirta Bott, Romina Cami-
chel, Giovanni Laudenbacher, Maja 
Menga Meng, Anna Ursina Schucan, 
Flurin Thoma.    (Einges.)

Konfirmationen  
im Oberengadin

Medienmitteilung Das Kraftwerk 
Campocologno ist für knapp fünf Mil-
lionen Franken erneuert worden. 

In der Kraftwerkszentrale von Cam-
pocologno 1 ersetzte Repower beide Ku-
gelschieber und erneuerte die Leit- und 
Sekundärtechnik. Bei Monte Scala wur-
de ausserdem die Wasserfassung Saien-
to teilweise saniert. Die Arbeiten wur-
den auf drei Jahre verteilt und so 
geplant, dass die Stromproduktion 
möglichst wenig beeinträchtigt wurde. 
Die abgeschlossenen Sanierungsmass-
nahmen verbessern die Betriebssicher -
heit und Verfügbarkeit der Anlage lang-
fristig.

Das Kraftwerk an der Grenze zu Ita-
lien war 1906 als erstes Kraftwerk der 
Repower (damals Forze Motrici Brusio) 

in Betrieb genommen worden. Die ak-
tuelle Konzession für die Nutzung der 
Wasserkraft in Campocologno läuft 
noch bis 2089.

In Campocologno 1 sind heute zwei 
Maschinen mit einer Leistung von 19 
MW und 23 MW installiert. Mit dem 
Wasser aus dem Lago di Poschiavo und 
der Wasserfassung Saiento erzeugt das 
Kraftwerk jährlich rund 220 GWh 
Strom – genug, um etwa 50 000 durch-
schnittliche Schweizer Haushalte zu 
versorgen. Die Erneuerung des Kraft-
werks Campocologno 1 steht im Ein-
klang mit der Strategie von Repower, 
die neben dem Ausbau der erneuer-
baren Stromproduktion auch den Er-
halt der bestehenden Kraftwerke vor-
sieht. Repower

Erneuerung Kraftwerk  
Campocologno abgeschlossen

Für Adressänderungen 
und Umleitungen

Für Abonnemente: 
Tel. 081 837 90 00 oder 
Tel. 081 861 60 60 
www.engadinerpost.ch
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Zu Besuch im Wasserschloss
Zur Zeit stehen die vier Turbinen 
in der Zentrale Pradella Scuol 
der Engadiner Kraftwerke still. 
Grund ist die alle sieben Jahre 
periodisch stattfindende 
Inspektion der Druckstollen. 
Gelegenheit, einen Blick in sonst 
verborgene Anlagenteile der 
Stromproduktion zu werfen.

JON DUSCHLETTA

Hier, wo ansonsten in jeder Sekunde 72 
Tonnen Wasser durch den Druckstol -
len rauschen, rieselt jetzt ein braunes 
Rinnsal gemächlich über den Stollen-
boden. Ein Jahr früher als eigentlich 
vorgesehen, wurde Ende März der Was-
serzufluss in den über 20 Kilometer lan-
gen Druckstollen zwischen dem Aus-
gleichsbecken Ova Spin und der 
Kraftwerkzentrale Pradella gestoppt. 
Ganze 52 Stunden dauerte es, ehe der 
Druckstollen so weit entleert war, dass 
die Inspektionsarbeiten gestartet wer-
den konnten.

Zwei Wochen haben nun Mitarbei -
tende der Engadiner Kraftwerke AG 
(EKW) zusammen mit Stollen- und 
Stahlwasserbauspezialisten Zeit, um 
den ganzen Druckstollen in Tages-
etappen von jeweils rund sieben Kilo-
metern abzulaufen und diesen minuti-
ös und im Lichte ihrer Stirnlampen auf 
Auffälligkeiten hin zu kontrollieren. 
Stellt das Fünferteam Schäden fest, 
meist sind es von den Wänden des 
Druckstollens abgeplatzte Teile der Be-
tonauskleidung, so gelangen die ent-
sprechenden Meldungen zum EKW-
Bauleiter Salvatore Mammoliti. Der 
entscheidet dann, ob der Schaden un-
mittelbar behoben und ein Bautrupp 
zur Schadenstelle gesandt werden 
muss, oder ob die Schadensbehebung 
bis zur anstehenden grossen Revision 
des Druckstollens warten kann. 

An vielen Stellen tritt Bergwasser 
auch durch Risse in der Betonaus-
kleidung in den Stollen ein. Um solche 
Stellen vor weiteren Schäden zu schüt-
zen, bohren die Bauleute oft neue Lö-
cher rings um den Riss in den Beton. 
«Das entlastet die Stelle, und das Was-
ser kann besser und ohne Druck in den 
Stollen fliessen. Wasser ist Wasser», fügt 
Mammoliti an, «und Wasser ist Geld.» 
Vom Fensterstollen Bain Crotsch ab-
wärts bis in die Zentrale Pradella ist der 
Druckstollen als Stahldruckleitung aus-
geführt. Diese gut einen Kilometer lan-
ge Stahlwasserleitung wird ebenfalls 
von Auge kontrolliert, zusätzlich aber 
noch mit Spezialgeräten geröntgt und 
auch mit Ultraschall auf allfällige Schä-
den am Korrosionsschutz untersucht. 

Grossprojekt Obere Kraftwerkstufe
Mit der vorgezogenen Inspektion ha-
ben sich die Verantwortlichen ein Jahr 
zusätzliche Planungszeit geschaffen, 
um ebendieses nächste Grossprojekt 
noch besser vorbereiten zu können. 
Wie Flurin Peretti, Leiter Instand -
haltung bei den Engadiner Kraftwer -
ken, am Mittwoch auf dem Anla gen -
rundgang sagte, soll das Projekt 
«Sanierung Obere Kraftwerkstufe Ova 
Spin bis Pradella» schon diesen Herbst 
mit Vorarbeiten starten. Die jetzt ge-
wonnenen Eindrücke, dazu gehören 
auch Drohnenaufnahmen und 3D- 
Scannings, sollen nicht nur ein genau-
es 3D-Modell der Stollengänge liefern, 
sondern auch präzise Daten, um bei der 
Sanierung die passenden Bauma schi -
nen für jeden Teilbereich des Druck-
stollens zu definieren. «Damit können 
wir die anstehenden Arbeiten besser 
planen und letztlich auch ausführen», 
so der 41-jährige Peretti.

Aufgeteilt ist das Grossprojekt in diver-
se Teiletappen über die Jahre 2026 bis 
2030. Aus betrieblichen Gründen steht 

den Sanierungsarbeiten aber nur ein sehr 
enges Baufenster von jeweils Februar bis 
April zur Verfügung. Diese Arbeiten seien 
in Anbetracht der bereits über 50-jäh-
rigen Nutzungsdauer und dem damit nä-
her rückenden Ende der Konzessions-
dauer, dem sogenannten Heimfall der 
Anlagen, denn auch überfällig, sagt Pe-
retti, teilt Gummistiefel aus und führt die 
kleine Gästegruppe in den Fensterstollen 
Bain Crotsch oberhalb von Scuol.

Zugang über den Fensterstollen
Der lange Fensterstollen, einem von di-
versen Zugängen zum eigentlichen 
Druckstollen auf der Stecke zwischen 
Ova Spin und Pradella, verzweigt sich 
kurz vor seinem Ende. Links geht es 
zum Raum mit der riesigen Drossel-
klappe, einem unentbehrlichen Sicher-
heitsorgan, welches im Notfall den 
Druckstollen verschliesst. Rechts endet 
der Stollen bei einer offenen Luke, wel-
che direkt in den an dieser Stelle rund 
vier Meter hohen Druckstollen führt. 

Hier steht neben anderen Spezialisten 
auch wieder Salvatore Mammoliti. Von 
dieser Stelle führt der Stollen in die eine 
Richtung fast 20 Kilometer weit durch 
den Berg bis nach Ova Spin am Ofen-

pass. «Da hinunter», Mammoliti zeigt in 
die andere Richtung und in den dunk-
len Schlund des Druckstollens, durch 
den jetzt bloss noch ein braunes Rinnsal 
zieht, «da geht es bald schon in den 640 
Meter langen Schrägschacht und ab in 
die Tiefe.» Auf diesem 47 Grad steilen 
Schacht folgt ein 270 Meter langes, fast 
ebenes Teilstück, ehe unter Betrieb die 
Wassermassen noch einmal über einen 
340 Meter langen Fallschacht in die 
Kraftwerkszentrale Pradella und auf die 
vier Turbinen geleitet werden.

Ein kurzer Gang durch den Druck-
stollen zeigt, wie glitschig und zugleich 
klebrig der Stollenboden ist. Die viel zu 
grossen Stiefel bleiben bei jedem 
Schritt im zentimeterhohen Schlick 
stecken und lassen sich fast nicht mehr 
befreien. Eindrücklich, aber definitiv 
kein Ort zum Verweilen.

Mammoliti amüsiert sich und birgt 
danach ein paar blaue Plastikfässer aus 
dem Stollen, die ihm seine Kollegen auf 
dem «Wasserweg» zugetragen haben: 
«In diesen Fässern sind die Sicherungs-
seile verstaut, mit denen heute früh 
zwei Männer den gefährlichen Weg 
nach Pradella genommen haben.» Be-
gleitet und gesichert wurden die Kon-

trolleure von einer professionellen vier-
köpfigen Sicherheitsmannschaft. 

Das Wasserschloss im Berg
Wieder am Tageslicht, fährt Flurin Pe-
retti die Gruppe über einen Waldweg 
hoch zu einem zweiten Eingangs-
stollen. Dieser führt zu einem weiteren 
schweren Eisentor. Dahinter verbirgt 
sich das sogenannte Wasserschloss. Ei-
ne riesige wie unentbehrliche Baute 
mitten im Felsen. Zwei turnhallen-
grosse Kammern, dazwischen ein drit-
ter grosser Raum, abgetrennt mit beid-
seits fast raumhohen Mauern. In 
dessen Mitte ein riesiges, kreisrundes 
Loch, umgeben von einem Schutz-
geländer. Geschätzte acht Meter im 
Durchmesser, sicher aber 100 Meter 
tief. Durch diesen Fallschacht aus 
Stahlbeton schiessen dann Wasser-
massen hoch, wenn unten in Pradella 
die Maschinen abgestellt werden und 
sich das mit hohem Druck herabschie -
ssende und plötzlich gestoppte Wasser 
einen Weg zur Ausdehnung und zum 
Druckabbau sucht. Wasser, welches so 
über den Fallschacht in diese mittlere 
Kammer hochschiesst und über die bei-
den Schutzmauern fliesst, strömt in die 

beiden angrenzenden Hallen des Was-
serschlosses, wo es sich ausbreiten und 
beruhigen kann. Es fliesst dann über ei-
nen Bodenkanal langsam wieder zu-
rück in den Druckstollen. Sie ist ein-
drücklich, die exklusive Sicht auf 
versteckte Meisterleistungen des Kraft-
werkbaus der 1960er-Jahre.

In ebendiesen Fallschacht wird etwas 
später an diesem Nachmittag ein Spe-
zialist abgeseilt werden. Dieser wird zu-
unterst, dort, wo der Druckstollen ei-
nen Knick macht und wo das Wasser 
dann auf die vier Turbinen der Kraft-
werkszentrale Pradella verteilt wird, an 
einem einhundert Meter langen Seil 
hängen und Proben des sich dort an-
gehäuften Sediments nehmen. Die 
Wände des Fallschachts selber wurden 
bereits vorgängig per Drohne in-
spiziert. 

Über diesen QR-Code  
sind ein paar bewegte 
Eindrücke aus dem 
Inneren des Druckstollens 
Ova Spin – Pradella mit 
grüner Drosselklappe und 
dem imposanten 
Wasserschloss zu sehen.

Oben und rechts: Blick ins imposante Wasserschloss Pradella. Mitte: Die Drosselklappe als Sicherungsorgan. Unten von links: Salvatore Mammoliti auf Bain 
Crotsch am Eingang zum Druckstollen mit Blick in Richtung Pradella und Flurin Peretti im Druckstollen mit Blick in Richtung Ova Spin. Fotos: Jon Duschletta
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Fischer wollen Lebensräume der Fische verbessern
Am vergangenen Samstag fand 
in Zernez die Versammlung der 
Bündner Fischereivereine statt. 
Der Rückgang der Fischbestände 
bereitet Sorgen. Die Vereine sind 
aufgerufen, die «Wohnstuben» 
der Fische wieder attraktiver zu 
gestalten. 

RETO STIFEL

Die jährlich veröffentlichten Fisch-
fangstatistiken der Bündner Gewässer 
sprechen eine klare Sprache: Die Fang-
zahlen befinden sich vor allem in den 
Fliessgewässern auf dem Sinkflug. Zwar 
konnte Marcel Michel, Co-Leiter des 
kantonalen Amtes für Jagd und Fi-
scherei, anlässlich der Delegiertenver-
sammlung des Kantonal-Fischereiver-
bandes Graubünden (KVFGR) für das 
vergangene Jahr noch keine konkreten 
Zahlen nennen, doch der Trend bleibt 
weiter negativ: «Die Fangzahlen sind 
noch einmal zurückgegangen», sagte er 
am Samstag vor den Delegierten der 35 
Fischereivereine, die dem KVFGR an-
geschlossen sind.

Die Gründe dafür sind mannigfaltig: 
verbaute Gewässer, die Schwall-Sunk-
Problematik, Prädatoren wie fischfres -
sende Vögel, der Klimawandel, aber 
auch der hohe fischereiliche Druck. 
Mit der Revision der kantonalen Fi-
schereigesetzgebung soll versucht wer-
den, den Negativtrend zu stoppen. So 

soll dem Lebensraumschutz eine höhe-
re Gewichtung beigemessen oder ein 
Hegebeitrag erhoben werden. Ein Au-
genmerk wird auch auf die Ausbildung 
gelegt – beispielsweise mit dem Nach-
weis einer Fischereiausbildung auch für 
Kurzzeitpatente.

Mit Kleinem Grosses bewirken
Im ersten Teil der Delegiertenversamm-
lung – organisiert vom Fischereiverein 
Zernez zum 80-Jahr-Jubiläum – wurde 
aufgezeigt, was jeder einzelne Verein 
mit seinen Mitgliedern beitragen kann, 
damit die Lebensräume von Fischen 
nachhaltig aufgewertet werden. Das 
Projekt «Fischer schaffen Lebens-
räume» wurde vom Schweizerischen Fi-
schereiverband vor mehreren Jahren 
ins Leben gerufen. Mittels verschiede -

ner kleinerer Massnahmen sollen ver-
armte Lebensräume wieder abwechs-
lungsreich und attraktiv gestaltet 
werden. Beispielsweise mit sogenann -
ten Instream-Massnahmen, die sich auf 
die Gerinnebreite konzentrieren. Das 
heisst, die Ufer und Böschungen wer-
den nicht verändert. Das Gerinne 
bleibt also in der heutigen Breite be-
stehen, die Strukturierung des Bettes 
verändert sich jedoch.

Als gutes Beispiel wurde das Projekt 
am Saxbach im Oberengadin genannt. 
Das Projekt wurde vor zwei Jahren von 
den Fischern und Jägern gemeinsam 
nach Vorgaben von «Fischer schaffen 
Lebensräume» umgesetzt. Gemäss dem 
Fischerei-Hauptaufseher, Linard Jäger, 
zeigen sich heute schon die positiven 
Auswirkungen der getroffenen Mass-

nahmen. Damals standen rund 60 Jäge-
rinnen und Fischer im Einsatz. Linard 
Jäger betonte, dass es nicht immer so 
grosse Projekte sein müssen. Die Revi-
talisierung von einzelnen Gewässer-
abschnitten sei auch mit deutlich weni-
ger Helferinnen und Helfern zu 
stemmen. In der anschliessenden Dis-
kussion am runden Tisch wurde mehr-
fach betont, dass eine Zusammenarbeit 
der Fischereivereine bei solchen Projek-
ten sinnvoll wäre.

Grösste Fischumsiedelung
Seitens der Regierung verwies Carmelia 
Maissen, Vorsteherin des Departe -
ments für Infrastruktur, Energie und 
Mobilität, auf die ökologischen Pro-
bleme in und an den Gewässern, mach-
te aber auch darauf aufmerksam, dass 
der Kanton Graubünden in Sachen Re-
vitalisierung schweizweit vorne mit-
mischt. Aus aktuellem Anlass sprach sie 
auch über die bevorstehende Sanierung 
des Baches Spöl, welcher bei Zernez in 
den Inn mündet. Im Idealfall beginnen 
2026 die PCB-Sanierungsarbeiten im 
oberen Spöl, bei denen sämtliche Fi-
sche umgesiedelt werden müssen. «Da-
bei handelt es sich um das wohl grösste 
Umsiedlungsprojekt in der Schweiz. 
Auf die Fische, aber auch auf die Fische-
rei werden unruhige Zeiten zukom -
men», sagte sie.

Schonstrecken, Einschränkungen
Die ordentlichen Traktanden der De-
legiertenversammlung konnten spe-
ditiv behandelt werden. Seitens der 

Fische reivereine waren insgesamt 
sechs Anträge eingereicht worden. 
Unter anderem wurde dem Fischerei-
verein Silsersee ein einmaliger Beitrag 
für das Projekt «Seeputzete» des Silser-
sees gesprochen. Zwei Anträge, die 
mittels neuer Schonstrecken oder 
Einschrän kungen der Fischerei in be-
stimmten Gewässern zum Ziel haben, 
dass sich die Fischbestände erholen 
können, wurden angenommen. Ab-
gelehnt wurde hingegen ein Antrag, 
der die Wiedereinführung von drei 
Schontagen an Fliessgewässern ver-
langte.

Fischzentrum Schweiz
Der Präsident des KFVGR, Radi Hofs-
tetter, verwies darauf, dass sich der 
Kantonalverband mit einem jährlichen 
Mitgliederschwund von vier bis fünf 
Prozent konfrontiert sieht. Zurzeit sind 
in den 35 Vereinen noch 2000  
Fischerinnen und Fischer zusam men -
geschlo ssen. Adrian Aeschlimann, Ge-
schäftsleiter des Schweizerischen Kom-
petenzzentrums Fischerei, machte ein 
paar Ausführungen zum geplanten 
Fischzentrum Schweiz am Moossee im 
Kanton Bern. Dieses soll quasi zur «Vo-
gelwarte der Fische» werden – in Anleh-
nung an die Vogelwarte Sempach, wel-
che letztes Jahr bereits den 100. 
Geburtstag feiern konnte.

Die Grüsse der Gemeinde Zernez 
überbrachte Gemeindepräsident Do-
menic Toutsch, musikalisch umrahmt 
wurde der Anlass vom Musikverein Zer-
nez.

Fischer setzen sich für den Erhalt des Lebensraumes ein.  Foto: Reto Stifel
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Liebe Kundinnen und Kunden,

mit Ende Juni schliesst Butia Vicky Berger 
für immer ihre Türen.
Doch bis dahin gibt es für Sie noch fantastische 
Schnäppchen! Ab sofort können Sie von tiefen  

insbesondere auf unser grosses Angebot an  
Osterartikeln. Nutzen Sie die Gelegenheit, um noch 
einmal kräftig zu sparen, bevor wir schliessen.  
Besuchen Sie uns bald und sichern Sie sich Ihre 
Lieblingsprodukte zu unschlagbaren Preisen!

Wir freuen uns auf Ihren Besuch:
Ihr Butia Vicky Berger Team

Butia Vicky Berger, Via Stredas 4, 7500 St. Moritz,  
Tel. 079 320 05 22, butia.vicky.berger@bluewin.ch

Wir suchen im Bereich Instandhaltung für unser neues Team Unterhalt in 
Scuol/Pradella oder Zernez per sofort oder nach Vereinbarung eine:n

Teamleiter:in Unterhalt (80 bis 100 %)

Mitarbeiter:in Unterhalt als Allrounder (80 bis 100 %)

Unter www.ekwstrom.ch findest Du ausführliche Informationen  
zur ausgeschriebenen Stelle und über unser Unternehmen.

Engadiner Kraftwerke AG | CH-7530 Zernez | T +41 81 851 43 11 | info@ekwstrom.ch | www.ekwstrom.ch

Die Kaufmännische Berufsschule Oberengadin in Samedan ist das Kom-
petenzzentrum für Kaufmännische Berufe in Südbünden. Als kleine, 
aber feine Berufsfachschule bilden wir  und Detailhandels-
fachleute aus und führen einen Lehrgang Berufsmaturität 2 Typ Wirt-
schaft. Wir begleiten unsere Lernenden mit hohem Engagement auf 
ihrem Weg in die Berufswelt. 

An der KBO ist per 1. August 2025 folgendes Pensum zu vergeben.

Wirtschaft und Gesellschaft
3 – 7 Lektionen

Bewerberinnen oder Bewerber verfügen idealerweise über Unterrichts-

den Unterricht an einer Berufsfachschule oder bringen die Bereitschaft 
mit, diese zu erwerben. Teamfähigkeit und Offenheit gegenüber digita-

Für weitere Informationen steht Ihnen der Rektor, Herr Mathias Frei,  
T 081 852 49 55, gerne persönlich zur Verfügung.

Ihre schriftliche Bewerbung senden Sie bitte bis zum 15. April 2025 
an den Rektor:

Kaufmännische Berufsschule Oberengadin, Rektorat, Suot Staziun 3,
7503 Samedan - mathias.frei@berufsschule-samedan.ch

Wir suchen eine Persönlichkeit in Jahresstellung ab Anfang Juli 2025 oder n.V. 

Wir wünschen uns eine Person, die einen guten Umgang mit 
Pferd & Gast hat und über sehr gute Deutschkenntnisse verfügt.

@WOHLIS_KUTSCHEN_REITEN

Anzeige
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Die zentralen Elemente der Abstimmung

Die Stiftung Gesundheitsversorgung 
Oberengadin (SGO) betreibt das Spital 
Oberengadin in Samedan als zentrales 
Element der medizinischen Versor -
gung im Oberengadin. Aufgrund der 
steigenden Kosten, des Fachkräfte-
mangels und der zunehmenden Anfor-
derungen an kleine Spitäler hat der 
Stiftungsrat verschiedene Zukunfts-
modelle geprüft. Die Integration des 
Spitals Oberengadin in das Kantons-
spital Graubünden (KSGR) hat sich sei-
ner Ansicht nach als die sinnvollste 
Variante herauskristallisiert.

Untersucht wurden insgesamt vier 
Optionen: die Weiterführung der 
Selbstständigkeit mit angepasster Stra-
tegie, die Übernahme der Klinik Gut, 
die Gründung einer gemeinsamen 
Tochtergesellschaft mit dem KSGR so-

wie die vollständige Integration ins 
KSGR. Nachdem das KSGR zwei dieser 
Varianten abgelehnt hatte, verblieben 
gemäss dem Stiftungsrat die Weiter -
führung der Selbstständigkeit und die 
Integration als prüfenswerte Alternati-
ven.

Die Analyse zeigte: Die Weiter füh -
rung der Selbstständigkeit würde jährli-
che Gemeindebeiträge von bis zu 11,4 
Millionen Franken erfordern. Zudem 
bestünden Risiken für die Qualität und 
die Versorgungssicherheit. Die Inte gra -
tion ins KSGR sichere hingegen das 
heutige medizinische Angebot in Sa-
medan, nutze Synergien, schaffe Zu-
gang zu Fachwissen und reduziere die 
Gemein debeiträge nach einer Über -
gangspha se auf sieben Millionen Fran-
ken jährlich, steht in der Abstim -

mungsbotschaft geschrieben. Die 
Integration ist per 1. Januar 2026 ge-
plant. Der Betrieb des Spitals würde 
vom KSGR übernommen, während 
die SGO weiterhin für Alterszentren, 
Spitex, Immobilien und die Kontrolle 
der Leistungsvereinbarung zuständig 
bleibt. Ein Rahmenvertrag regelt die 
Zusammenarbeit. Die Gemeinden be-
halten über die SGO Mitspracherechte 
bezüglich des Leistungsumfangs und 
der Leistungsqualität (ep)

Dieser Basistext wurde von der KI mit Hilfe der 
Abstimmungsbotschaft generiert und von der 
Redaktion redigiert. Das Redaktionsteam wird 
nach Möglichkeit eine Mehrheit der Gemeinde-
versammlungen zur Zukunft des Spitals besu-
chen und sich bei der Berichterstattung auf die 
Diskussion fokussieren. Der vorliegende Basis-
text liefert die wichtigsten Fakten zur Abstim-
mung. 

Spital-Integrationspläne schon nach dem Start ausgebremst
Überraschend deutlich hat sich 
die Gemeindeversammlung von 
Samedan gegen die Integration 
des Spitals in das Kantonsspital 
ausgesprochen. Die Meinungen 
schienen vor der Versammlung 
gemacht. Definitiv entschieden 
wird am 18. Mai an der Urne. 

RETO STIFEL

War am Donnerstagabend im Ge-
meindesaal Samedan überhaupt je-
mand für die Integration des Spitals? 
Diese Frage musste man sich als neutra-
ler Zuhörer stellen, nachdem während 
einer Stunde Voten zu hören waren, 
dass das Spital Samedan trotz massiver 
finanzieller Schwierigkeiten die Zu-
kunft selber meistern soll.

Ja, immerhin 70 Personen stimmten 
in der schriftlich durchgeführten Ab-
stimmung für die vom Stiftungs- und 
Verwaltungsrat der Stiftung Gesund-
heitsversorgung Oberengadin (SGO) 
erarbeitete Variante, die vorsieht, den 
Spitalbetrieb per 1. Januar 2026 in das 
Kantonsspital Graubünden (KSGR) zu 
integrieren (siehe Kästchentext). Und 
doch: Von den 70 Befürwortenden 
war am Donnerstag kein einziger zu 
hören. Kein Pro-Votum. Kein Wider-
spruch.

So erstaunte das Abstimmungs-
resultat nicht: Mit 139:70 Stimmen 
wurde die Vorlage von den Stimm-
berechtigten der Standortgemeinde zur 
Ablehnung empfohlen. Der definitive 
Entscheid fällt erst an der Urnen-
abstimmung am 18. Mai.

Gegner haben gut mobilisiert
Die Verantwortlichen mussten nach 
der Versammlung Wunden lecken – 
und Antworten finden. Gemeindeprä-
sident Gian Peter Niggli, der auch im 
Stiftungs- und Verwaltungsrat der SGO 
sitzt, konnte sich das klare Resultat 
nicht so richtig erklären. Im Vorfeld sei 
auf verschiedensten Ebenen sehr um-
fassend und offen informiert worden. 
Trotzdem sei eine Mehrheit der Stimm-
berechtigten an diesem Abend der Mei-
nung gewesen, dass das Festhalten am 
Altbewährten ein Fortschritt sei.

«Ideen, wie es ohne die Integration 
in das Kantonsspital weitergehen soll, 
habe ich heute Abend aber keine ge-
hört.» Die Gegner der Vorlage hätten 
für die Gemeindeversammlung gut 
mobilisiert – bei der Urnenabstim -
mung am 18. Mai sei die Ausgangslage 
aber wieder eine neue.

Am Donnerstag waren 213 Personen 
anwesend, das sind 11,5 Prozent der 
Stimmberechtigten. An der Urnen-
abstimmung dürften mindestens drei-
mal so viele Leute zur Abstimmung ge-
hen.

Verhärtete Fronten
Ebenfalls auf der Verliererseite stand 
die SGO-Verwaltungsratspräsidentin 
Prisca Anand. Auch sie sieht in der gu-
ten Organisation der Gegnerschaft 
den Hauptgrund für das deutliche 
Nein. Es seien die Argumente zu hören 
gewesen, die auch in den letzten Tagen 
und Wochen immer wieder vorge -
bracht worden seien. «Ich denke, die 
Meinungen sind gemacht und die 

Fronten verhärtet», sagt sie mit Blick 
auf den 18. Mai. Sie vermisste an die-
sem Abend Argumente, warum der 
Weg der Selbstständigkeit der bessere 
ist und wie dieser konkret aussehen 
soll.

«Geschossen wurde auf alles – auf 
uns, auf die Politik, auf das Kantons-
spital. Was fehlte, waren konstruktive 
Ideen.» Die Enttäuschung war Prisca 
Anand deutlich anzumerken.

Vorbehalte gegenüber dem KSGR
Die Argumente der Gegnerinnen und 
Gegner waren in der Tat nicht neu. 
Nicht verstanden wird beispielsweise, 
warum die vor Jahren hochgelobte 
Integration möglichst aller Dienst-
leistungen wie Alterszentren oder 
Spitex unter einem gemeinsamen 
Dach nun wieder zerschlagen werden 
soll. Auch wurde bezweifelt, dass das 
Churer Personal mit dem gleichem 

Herzblut am Standort in Samedan ar-
beiten werde.

Dass Samedan im Falle einer Ab-
lehnung vor einer ungewissen Zukunft 
steht, wurde als reine Drohgebärde ab-
getan. «Die Frage des Weiterbetriebs 
hängt nur vom Geld ab», sagte ein Vo-
tant, und dieses sei im Oberengadin 
vorhanden.

Ein Stimmberechtigter gab zu beden-
ken, dass das Kantonsspital nicht als 
Wohltäter ins Engadin komme, son-
dern aus Eigeninteresse. Die (finanziell) 
interessanten Fälle würden künftig 
nach Chur gehen, der Rest in Samedan 
bleiben. 

Keine Konkurrenzsituation mehr
Angesichts der massiven Opposition 
und einer Argumentation, die teils di-
rekt gegen Einzelpersonen zielte, gerie-
ten die anwesenden Fachleute rasch in 
die Defensive.

Markus Furrer, Projektleiter des Kan-
tonsspitals, bemühte sich, Vertrauen 
zurückzugewinnen. Die Integration be-
deute nicht das Ende des bisherigen An-
gebots – im Gegenteil: Die medizi-
nischen Leistungen würden weiterhin 
aus einer Hand erbracht. Die Sorge, dass 
künftig nur noch lukrative Fälle in Chur 
behandelt und der Standort Samedan 
gezielt geschwächt werde, wies Furrer 
zurück. Als Beispiel nannte er das Spital 
Walenstadt, das ebenfalls ins KSGR in-
tegriert wurde – und dessen Fallzahlen 
seither wieder steigen. Grund dafür sei 
nicht zuletzt, dass das Kantonsspital 
zwischenzeitlich an Kapazitätsgrenzen 
stosse. Auch die Zusammenarbeit auf 
personeller Ebene funktioniere gut.

Entscheidend sei aber ein anderer 
Punkt: Die Konkurrenzsituation sei be-
seitigt. «Bei einer Integration spielt es 
keine Rolle mehr, wo der Patient liegt – 
die Erträge fliessen in eine Kasse.»

Wertschöpfung bleibt im Tal
Wer haftet, wenn nach der Integration 
ein Defizit entsteht? – Diese Frage stand 
im Raum. Prisca Anand verwies auf die 
Leistungsvereinbarung: Bis 2031 sei da-
rin vertraglich festgelegt, welchen Bei-
trag die Stiftung Gesundheitsversor -
gung Oberengadin (SGO) leistet. «Wird 
es teurer, ist das Sache des Kantons-
spitals», stellte sie klar.

Aus sagte sie, dass eine Schliessung 
der Geburtshilfe nicht zur Debatte ste-
he – allerdings könne dieses Angebot in 
Zukunft höhere Kosten für die Gemein-
den bedeuten. Anand appellierte an 
den Zusammenhalt: «Nur wenn alle be-
reit sind, zusammenzuarbeiten, wird es 
funktionieren – und die Wertschöp -
fung bleibt im Tal.»

Mit La Punt Chamues-ch hat am Freitagabend nach 
Redaktionsschluss dieser Ausgabe die erste  
Gemeinde definitiv über die Spital-Zukunft entschie-
den. Morgen Sonntag wird in St. Moritz an der Urne 
abgestimmt. Mehr dazu aktuell auf  
engadinerpost.ch und in der Ausgabe vom Dienstag.

Der Stand der Abstimmungen mit den Daten der nächsten Gemeindeversammlungen.  Grafik: Gammeter Media AG
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Bergbahnen Die Bündner Bergbah -
nen durften im März rund 15 Prozent 
mehr Gäste als im Vorjahr begrüssen. 
Dies schreibt Bergbahnen Graubünden 
in einer Medienmitteilung. Die Gründe 
für die positive Entwicklung sind die 
auf sechs Wochen verteilten Sport-
ferien, welche sich bis in den März hi-
neinzogen, das Wetter sowie die Free-
style-WM im Oberengadin. Letzteres 
spiegelt sich auch in der regionalen 
Entwicklung wider. Die hohen Werte 
im Fünf-Jahres-Vergleich des Monats 
März sind unter Berücksichtigung der 
pandemiebedingten Schliessung der 
Skigebiete im März 2020 zu interpre -
tieren.

In der Wintersaison 2024/25 (Saison-
beginn bis Ende März) besuchten im 
Vergleich zum Vorjahr 3,3 Prozent und 

im Fünf-Jahres-Vergleich 13,3 Prozent 
mehr Gäste die Bündner Schneesport-
gebiete. Gegenüber dem Zehn-Jahres-
Durchschnitt beträgt die Gästezu nah -
me 15 Prozent. Die sehr positive 
Entwicklung des gesamten Winters 
setzte sich im März nahtlos fort. Die 
laufende Saison hat das Potenzial zum 
zweitbesten Winter der vergangenen 20 
Jahre zu werden. Bergbahnen GR

Bergbahnen verzeichnen starken März
Graubünden Im März verzeichnete der 
Kanton Graubünden 1269 Arbeitslose, 
was einer Arbeitslosenquote von 1.2 
Prozent entspricht. Gegenüber dem 
Vormonat mit 1336 Arbeitslosen ist die 
Arbeitslosenzahl leicht gesunken. Zu-
sätzlich wurden 1149 nichtarbeitslose 
Stellensuchende registriert. Zu den 
nichtarbeitslosen Stellensuchenden ge-
hören Personen, welche an Weiter-
bildungs- und Beschäfti -
gungsmassnahmen teilnehmen oder 
Zwischenverdienstarbeit leisten sowie 
jene, welche lediglich die Vermittlungs-
dienstleistungen der regionalen Arbeits-
vermittlungszentren (RAV) in Anspruch 
nehmen. Zählt man die Zahl der Ar-
beitslosen und der nichtarbeitslosen 
Stellensuchenden zusammen, ergibt 
sich die Zahl der Stellensuchen den. Im 

März wurden 2418 Stellensuchende re-
gistriert. Gegenüber dem Vormonat mit 
2378 Stellensuchenden hat sich diese 
Zahl so gut wie nicht verändert.

Von den 1269 Arbeitslosen waren 452 
Frauen und 817 Männer. Die höchsten 
Arbeitslosenzahlen verzeichneten das 
Baugewerbe (257), Gastgewerbe (213), 
das Gesundheits- und Sozialwesen 
(104) sowie der Detailhandel (104). Im 
März wurden zudem 55 Langzeit-
arbeitslose gezählt (Vormonat 52 Lang-
zeitarbeitslose).

Gesamtschweizerisch ist die Zahl der 
Arbeitslosen von 135 446 auf 132 569 
leicht gesunken. Die schweizerische Ar-
beitslosenquote beträgt 2.9 Prozent. 
Zusätzlich wurden gesamtschwei -
zerisch 79 821 nichtarbeitslose Stellen-
suchende registriert. KIGA

Etwas weniger Arbeitslose

Für regionale Berichte 
ist die Redaktion 
dankbar.
redaktion@engadinerpost.ch

Graubünden Ab sofort kommuniziert 
der Kanton Graubünden auf dem Mes-
sengerkanal WhatsApp. Mit dem neu-
en Kommunikationskanal möchte die 
kantonale Verwaltung insbesondere 
Personen erreichen, die auf den klassi-
schen Social-Media-Kanälen nicht ak-
tiv sein wollen. Im gleichen Schritt 
stellt der Kanton Graubünden seine 
Kommunikation auf dem «X»-Account 
@kantongr ein. Abonnentinnen und 
Abonnenten des neuen kantonalen 
WhatsApp-Channels erhalten einmal 
wöchentlich eine Zusammenfassung 
der wichtigsten Mitteilungen und In-
formationen des Kantons Graubünden.

Interessierte Personen können den 
Kanal via www.gr.ch/WhatsApp.li 
abonnieren. (staka)

Kanton neu auf  
WhatsApp
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Imprender meglder rumantsch

der Verkehr

der fliessende Verkehr

pendeln (Verkehr)

reger Verkehr

dichter Verkehr

freier Verkehr

öffentlicher Verkehr

ruhender Verkehr

der Rückstau im Verkehr

der Verkehr belebt sich

eine stehende Kolonne

es herrscht reger Verkehr

ins Stocken geraten

il trafic 

il trafic fluid

penduler / pendular

trafic intensiv

grand / grond trafic

trafic liber

trafic public

autos parcos / parcats

la fufneda / fufnada

il trafic s’intensivescha

üna colonna chi sto /  
chi sta salda

a regna ün grand trafic /  
i regna ün grond trafic

nu river inavaunt /  
nu rivar inavant

Püerch sulvadi pissera per dons dadour Tschlin
Il püerch sulvadi, chi’d es gnü 
filmà d’üna trapla fotografica la 
fin november da l’on passà a 
Zernez, es restà in Engiadina. I’ls 
contuorns da Tschlin es el 
nempe gnü observà diversas 
jadas quist inviern – ed ha 
d’incuort eir fuà sü prats in 
vicinanza dal cumün. 

I d’eira üna pitschna sensaziun, cur 
ch’üna camera d’observaziun da sulva-
schina ha filmà la fin da november 
2024 ün püerch sulvadi i’ls contuorns 
da Zernez sün var 1800 meters sur mar. 
I’s trattaiva nempe eir d’üna premiera, 
siond cha püerchs sulvadis nu sun 
avant amo mai gnüts observats in En-
giadina. Cha la visita pailusa plütöst 
exotica pudess però restar illa regiun 
dürant l’inviern, quai d’eira da quel 
temp tenor experts pac probabel causa 
il clima crüj e l’inviern lung.

Perquai es la surpraisa statta amo plü 
gronda, cur cha’l püerch sulvadi es adü-
na darcheu gnü observà ed annunzchà 
als guardgiasulvaschina sül territori da 
Tschlin dürant quist inviern. «Nus nu 
vain propcha na fat quint cha’l püerch 
sulvadi restess in Engiadina Bassa e sur-
viva eir amo l’inviern. Quai ha forsa da 
chefar cul fat cha l’inviern passà es stat 
plütöst ün agreabel, ma i d’eira listess 
üna surpraisa», disch Lukas Walser,  
manader da la partiziun chatscha e  
sulvaschina pro l’Uffizi da chatscha e 
pes-cha chantunal.

Fuà sü impustüt ils rövens
Tenor las infuormaziuns da Lukas Wal-
ser as tratta pro la bes-cha in Engiadina 
Bassa d’ün püerch sulvadi giuven mas-
culin. Ed el fa quint chi’s tratta pro la 
bes-cha da Tschlin da la medemma chi’d 
es gnüda filmada la fin da november a 

Zernez. Ma l’actività dal püerch nu s’ha 
be limitada sün ün pêr observaziuns, 
l’eivna passada han lura ils paurs da 
Tschlin scuvert sün prats dadour cumün 
dons chaschunats dal püerch sulvadi. 
«Ün collega da mai – chi’d ha il prà das-
per meis – ha scuvert ils dons ed an-
nunzchà quels. El m’ha infuormà ch’eir 
meis terrain saja fuà sü – e quai impustüt 
ils rövens», disch il paur Gian Denoth da 
Tschlin. Dal rest, ils prats donnagiats as 
rechattan sper la via da spassegiar in di-
recziun da Vnà, var duos fin trais kilo-
meters davent dal cumün da Tschlin.

In seguit sun ils duos paurs da Tschlin 
its insembel cul guardgiachatscha a tour 
sü ils dons chaschunats dal püerch sul-
vadi. Quai servirà lura eir al paur da sur- 
gnir ün’indemnisaziun per las uras ch’el 
stuvarà investir per darcheu metter in 

uorden il prà – e cloccar aint la tschispa. 
«Per mai persunalmaing nu sun quists 
trais rövens fuats alch uschè mal. Ma sün 
quels prats fetscha eir bler chomp e met 
mailinterra», disch Gian Denoth ed  
agiundscha: «Sch’el restess quia e gniss 
darcheu a fuar plü tard, lura dessa 
sainz’oter eir dons plü gronds per mai.»

Cumport tipic pella prümavaira
«Fuar da prümavaira i’l terrain es ün 
cumport fich tipic pels püerchs sulva-
dis. Per regla sun els dürant quel temp 
in tschercha d’organissems i’l fuond – 
impustüt verms da plövgia», declera Lu-
kas Walser. Cha quai capita impustüt da 
prümavaira haja da chefar cul terrain 
ümid dürant quist temp e culs organis-
sems chi rivan darcheu in vettas da la 
terra plü otas.

D’inuondar cha’l chucal sulvadi es rivà 
in Engiadina Bassa nu’s poja tenor l’Uf-
fizi da chatscha e pes-cha dir concreta-
maing. Pussiblas rutas sun nan da la Val 
Müstair (cun cuolps da chucals sulvadis 
in november 2024 i’l Tirol dal Süd), sü 
da la Bergiaglia (observaziun d’ün chu-
cal sulvadi giosom la val l’on passà) o eir 
giò da Livigno e la Val Spöl. «I nun es in-
guotta extraordinari cha püerchs sulva-
dis giuvens masculins fan spassegiadas 
lungas. I s’ha pudü cumprovar cha quels 
sun in gir fin a 250 km. Ed uschè es eir 
quist individuum rivà in Engiadina – na 
plü rivà inavant o neir na plü gnü vöglia 
da cuntinuar seis viadi», disch Walser.

Observar ed evaluar masüras
Malgrà cha’l püerch sulvadi ha survivü 
l’inviern in Engiadina Bassa, esa tenor 

Lucas Walser difficil da far üna prog-
nosa, sch’el resta uossa eir dürant la stà 
illa regiun o brich. «In tals lös sainza 
gronda cultivaziun dals chomps e cun 
temperaturas plütöst fraidas sun las 
schanzas da surviver a lunga vista plü-
töst pitschnas. Quai po esser ch’el va 
inavant in direcziun da l’Austria o ch’el 
resta eir. Quai esa uossa d’observar», 
disch Lukas Walser.

Perquai survaglia l’Uffizi da chatscha 
e pes-cha inavant l’actività dal püerch 
sulvadi engiadinais. I’l cas d’ulteriurs 
dons vi da prats, as voul però tenor Lu-
kas Walser eir evaluar pussiblas masüras. 
Uschè esa tenor el eir pussibel da laschar 
sajettar la bes-cha, siond chi’s tratta 
pro’ls püerchs sulvadis d’üna spezcha, a 
la quala i po gnir fat chatscha i’l chan-
tun Grischun. Martin Camichel/fmr

Ramosch L’uffizi da fallimaint lascha 
inchantar las immobiglias dal whistle-
blower Adam Quadroni a la fin da mai 
da quist on. Quai resulta dal Fögl uffi- 
zial dal chantun Grischun.

La valur stimada da la chasa dad 
Adam Quadroni a Ramosch in Engiadi-
na Bassa s’amunta a 2,3 milliuns francs. 
Sper differentas parcellas da terrain dess 
gnir inchantada eir sia chamonna da 
chatscha. L’uffizi da fallimaint stima la 
valur da quista chamonna a 100 000 

francs. L’inchant es, sco chi’s legia i’l 
Fögl uffizial dal Grischun, als 30 mai 
2025 illa chasa cumünala a Scuol.

Avant duos ons vaiva Adam Qua-
droni amo contestà cun success l’in-
chant da sias immobiglias. Seis advocat 
vaiva quella jada reclamà cha l’inchant 
saja immez la stà ed a cuorta vista e chi 
nu saja perquai pussibel da surgnir bu-
nas offertas. La chasa vaiva avant duos 
ons üna valur stimada da bod 1,8 mil- 
liuns francs.  (rtr/fmr) 

Chasa dad Adam Quadroni vain inchantada
Engiadina Bassa/Val Müstair A la 
Dumengia da las palmas, ils 13 avrigl, 
han lö las confirmaziuns in Engiadina 
Bassa e Val Müstair. Confirmadas ve- 
gnan las seguaintas persunas: 

Zernez/Susch/Lavin: Andri Rafael 
da Zernez, Denoth Finn da Susch, 
Eichholzer Gianna da Susch, Hew Fa-
bia da Zernez, Maier Flurin da Zernez, 
Mazzucchelli Luciano da Zernez, Pa-
drun Livio da Lavin, Rauch Maura da 
Zernez, Schorta Robin da Zernez, 

Schöpf Sergio da Zernez, Schwarz Lea 
da Zernez, Suter Elin da Zernez, 
Thom Oriana da Susch, Tung Flavia 
da Zernez.

Guarda (11.10h): Lampert David, 
Lampert Raphael, Merchant Ravi.

Ardez (09.45h): Bott Lamin, Mair 
Morena, Thomas Fadri, Tönett Severin.

Ftan (08.30h): Bazzell Soraja, Von-
lanthen Dario.

Scuol/Tarasp: Egger Andrea, Filli Fa-
bio, Kirchen Carlo, Kraft Tina, Krapf 

Rachel, Melcher Livia, Mutzner Lara,  
Nesa Jon, Portmann Fabian.

Sent: Kruit Daan, Felix Jon Marchet, 
Franziscus Sandro, Pua Severin, Schulze 
Lina, Zanetti Lara.

Valsot: Lanfranchi Malia, S-cha-
datsch, Laurent Aurelio, Ramosch, 
Mayer Jena, Ramosch.

Val Müstair: Duschletta Giuliana, 
Federspiel Andris, Kuntner Lorena, Lar-
giadèr Ramona, Melcher Raffaela, Zen 
Amanda. (cdm/pl)

Confirmaziun in Dumengia da las palmas

Arrandschamaint

Cuors da meditaziun 
davart la natüra

Scuol Il cuors da meditaziun da Ga-
brielle Susan Rüetschi a Scuol aintra i’l 
seguond quartal. Üna jada al mais mai-
na la liricra a la glieud interessada in 
meditaziuns davart la natüra. Ella es 
magistra ed ha grond’experienza da 
meditaziun. Cun agüd da poesias e fo-
tografias, discuors ed ogets chattats i’l 
flüm, illa grippa, i’l god e sülla prada 
s’approfundischan las partecipantas ed 
ils partecipants illa natüra chi circun-
descha tuot la vita. Chi chi ha gust da 
partecipar nu douvra nügli’oter co la 
vöglia da’s laschar aint sün alch nouv. 
Trais gövgia sairas illa prümavaira,  
culla pussibilità da prolungar la stà e 
d’utuon. Il cuors ha lö illa chasa pra-
venda a Scuol, adüna da las 19.30 fin las 
21.25 e cumainza ils 10 avril. (protr.)

Daplü infuormaziuns ed annunzchas 
fin sün www.gasumont.ch

Süls prats dadour Tschlin in direcziun da Vnà ha ün püerch sulvadi chaschunà divers dons cun tscherchar nudritüra. fotografias: Gian Denoth
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Regiun EBVM In occasiun da la Con-
ferenza dals presidents, han las 
tschinch presidentas e presidents cu-
münals approvà il quint annual 2024 
da la Regiun Engiadina Bassa Val Mü- 
stair (EBVM). Quel serra pro expensas 
da 4,48 milliuns francs ed entradas da 
2,2 milliuns francs cun ün surplü d’ex-
pensas da 2,28 milliuns francs a charg 
dals cumüns. Sco chi resulta d’üna co-
municaziun a las medias es quist surplü 

d’expensas per 26,99 pertschient plü ot 
co l’on avant. In congual cul preventiv 
sun las expensas stattas per raduond 
119 000 francs plü bassas e las entradas 
per 140 000 francs plü otas. La Confe-
renza dals presidents ha tut cogniziun 
in gövgia passada dal rapport da ge-
stiun 2024 da la Regiun EBVM ed ha fat 
bun il rapport annual 2024 sco eir la 
planisaziun annuala 2025 da l’Agenda 
2030.  (cdm/pl)

2,28 milliuns a charg dals cumüns

«Alura drouva que be auncha ün fos vent»
Fin cha’l rapport finel in connex 
cun la cupicha d’ün eroplan 
pitschen a La Punt es avaunt 
maun, giaro que auncha ün 
temp. Perque as po uossa be 
speculer davart ils motivs per la 
disgrazcha. L’expert d’aviatica, 
Hansjörg Bürgi, ho declaro a la 
FMR las particulariteds da 
l’eroport Samedan e las sfidas 
per partir d’üna otezza da passa 
1770 meters sur mer.

Avaunt passa duos eivnas ho la dis-
grazcha d’ün eroplan pitschen a La 
Punt Chamues-ch pissero per üna rap-
portaziun mediela surour ils cunfins da 
la Svizra. Que però na be causa la cru- 
deda scu tela, dimpersè eir pervi da las 
trais persunas disgrazchedas, nempe ün 
pêrin d’advocats danais cun lur iffaunt. 
Tenor prümas retscherchas d’eira l’ero-
plan da propeller dal tip Extra EA-400 
partieu in lündeschdi, ils 17 marz, in- 
tuorn las 17.20 sülla plazza aviatica a 
Samedan cul böt Roskilde in Danemarc. 
Però be güsta duos minuts zieva la par-
tenza ho que già do la disgrazcha e que 
a l’ur da La Punt Chamues-ch, nempe i’l 
quartier Alvra in direcziun dal pass.

Samedan es pretensius per partir
«Davart ils motivs, perche cha l’ero-
plan es crudo giò, as po que pel mu-
maint be speculer e que nu fatschi insè 
gugent. Ma che cha’s po dir es cha l’ero-
port Samedan es pretensius, impustüt 
per partir», disch Hansjörg Bürgi,  
schefredacter dal magazin d’aviatica 
svizzer «SkyNews.ch». L’expert d’avia-
tica, chi’d es eir svess pilot, agiundscha 
cha que’s tratta tar Samedan tar l’ero-
port il pü ot da tuot l’Europa, chi’d ho 
al listess mumaint eir üna granda fre-
quenza d’aviuns. Be illas Alps francesas 
detta que auncha ün pü ot, ma cha 
quel saja bger pü pitschen e main fre-
quento. E la frequenza a Samedan s’ho 
düraunt ils ultims ans eir auncha aug-

manteda magari. L’eroport engiadinais 
tuocha tenor ün artichel da la Sonn-
tagszeitung tals eroports cul seguond 
grand svilup – zieva la plazza aviatica a 
Sion – a reguard las frequenzas d’ero-
plans privats in Svizra. Intaunt cha sun 
partieus a Samedan dal 2014 auncha 
1622 eroplans privats, d’eira que dal 
2024 già 2557 partenzas.

L’ajer es bger main spess
La granda problematica tar eroports 
chi’s rechattan sün üna ota otezza es te-
nor l’expert d’aviatica cha la spessezza 
da l’ajer es bger pü minima in confrunt 
cun plazzas aviaticas situedas pü bass. E 
perque drouvan ils eroplans suot quel-
las circunstanzas dapü prestaziun tar la 
partenza per pudair rester in l’ajer. Per 
grands eroplans nu saja que per regla 
insè üngün problem, ma per models pü 
pitschens e per eroplans cun be ün mo-
tor saja que alura üna sfida. Perque s’he-
gian ils pilots da’s preparer ouravaunt e 
da regler il motor ed adatter a telas cir-
cunstanzas.

«A Samedan sün passa 1700 meters 
sur mer capitan adüna darcho acci-
daints cun partir. Pelpü causa eroplans 
cun memma pocha prestaziun – u cau-
sa cha sun memma greivs – e per motivs 
fisicals do que alura la cupicha, eir cau-
sa parameters chi nu d’eiran miss aint 
güst», disch Hansjörg Bürgi ed agiun- 
dscha: «Ed alura drouva que mincha-
taunt be auncha ün fos vent e’l curraint 
d’ajer as diminuescha.» Tenor l’expert 
d’aviatica nu’s trattaiva que però tar 
l’eroplan disgrazcho a La Punt d’ün mo-
del cun pocha prestaziun. Quel vaiva 
nempe var 350 PS e que d’eiran be occu-
pedas trais da totelmaing ses plazzas. 
«Cler, que nu’s so scha l’eroplan d’eira 
in generel memma greiv, ma be cun 
trais persunas nu vess que d’esser ün-
gün problem», uschè Hansjörg Bürgi.

Introducziun per placher e partir
Per insomma pudair placher e partir a 
Samedan nun haun ils pilots privats e 
las pilotas be da’s preparer speciel-
maing a las circunstanzas d’otezza. Els 
haun eir d’absolver üna introducziun 
(tud. Einweisung) cun ün magister da 

svoul chi als muossa cu placher e partir. 
E quella introducziun ho impü da gnir 
repetida mincha an. Quista directiva es 
gnida introdütta avaunt passa desch 
ans ed es perque üna consequenza da 
diversas disgrazchas düraunt ils ultims 
ans a Samedan. «Eir eau sun già placho 
e partieu diversas voutas a Samedan, 
l’ultima vouta però avaunt var desch 

ans, aunz quista directiva. Que’s bada 
propi eir scha’s es i’l cockpit cha que’s 
stu partir magari plat e que cun ün ero-
plan chi nun es surchargio», declera 
l’expert d’aviatica. Intaunt cha pilots e 
pilotas da jets da business s’oriente-
schan tenor lur instrumaints, svoulan 
ils pilots d’eroplans da motor normel-
maing zieva vzüda. Ma quella nu saro 

steda il problem tar la disgrazcha als 17 
marz, siand cha l’ora d’eira buna.

Rutas da svoul definidas
Che chi’d ho però rendieu la cupicha 
pütöst speciela es, cha l’eroplan es svulo 
per terra immez il territori abito e be 
pochs meters davent d’üna chesa. Te-
nor Hansjörg Bürgi detta que per min-
cha eroport rutas definidas da partenza 
e placher – chi’d haun da gnir respette-
das – e cha que’s riva insè da tgnair aint 
quellas sün 50 meters precis. E cha qui- 
stas rutas sajan definidas per mincha 
eroport svizzer per pudair diminuir 
grands accidaints in territoris abitos in 
cas d’üna disgrazcha.

Ma scha la ruta dal pilot danais d’eira 
la güsta u la fosa, que po uossa be sclarir 
la lavur dal Post svizzer d’inquisiziun da 
sgürezza (SUST). Ed a prüms resultats da 
las perscrutaziuns as stu tenor l’expert 
d’aviatica però auncha spetter ün pô: 
«Que po uossa ir duos fin trais ans fin 
cha’l rapport es avaunt maun. Tar min-
cha accidaint vain perscruto minuzchu-
samaing ils motivs da la disgrazcha. Que 
es fich important, uschè cha’s po eir pro-
pi imprender mincha vouta qualchosa 
landrour.» Martin Camichel/fmr

Hansjörg Bürgi cugnuoscha our dad egnas experienzas scu pilot las sfidas 
da partir davent da l’eroport a Samedan. fotografia: mad

L’eroplan pitschen es crudo giò immez territori abito a La Punt Chamues-ch i’l quartier Alvra. Ils pumpiers landervi a stüzzer il vrac da l’eroplan pitschen, chi’d es disgrazcho als 17 marz  fotografias: mad

Biodiversità invezza d’asfalt
Confuorm al motto dal Parc Naziunal Svizer (PNS) per seis 
giubileum «111 ons vaira sulvadi», han cumanzà quists dis 
las lavuors da renatüralisaziun dal plazzal intuorn il center 
da visitaduors a Zernez, rampunand la vetta d’asfalt. Tenor 
Hans Lozza, manader da comunicaziun dal PNS, es previs 
cha collavuraturas e collavuratuors dal parc implantan als 
1. mai diversa frus-chaglia indigena sülla surfatscha rena-
türalisada. Il proget vain accumpagnà da l’architecta da 
cuntrada, Rita Illien, chi’d es gnüda onurada fingià diversas 
jadas per sia lavur. 

Da spettar nu saja però ingün üert cultivà, dimpersè vu-
glüdamaing ün contuorn rural e pür per promover la bio- 
diversità. La cuntrada dal center dess lura eir gnir nüzzia-
da in avegnir sco lö da suosta, d’infuormaziun e, sco cha 
Hans Lozza disch, «eir sco punt chi porta da l’extern i’l 
center da visitaduors.» Là, ingio ch’actualmaing vain  
muossada l’exposiziun speciala «adüna plü sulvadi» chi 
metta in paragun fotografias da cuntradas, hoz ed avant 
80 e daplü ons (vair EP/PL dals 27 marz). (jd)
 fotografia: Jon Duschletta
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Sils/Segl i.E. Silvaplana St. Moritz Celerina Pontresina Samedan Bever La Punt Chamues-ch Madulain Zuoz S-chanf Zernez Scuol

Bever An der Sitzung vom 
20. März hat der Gemeinde-
vorstand Bever folgende Ge-
schäfte behandelt und dazu 

Beschlüsse gefasst: 
Bau: MEG Einstellhalle Bever: Gemein -
devertreter für Aushandlung neuer 
Kostenverteiler: 
Die Gemeinde ist mit der ehemaligen 
Postliegenschaft im Kostenverteiler der 
MEG Einstellhalle Bever beteiligt. Nun 
soll der Kostenverteiler diskutiert und al-
lenfalls angepasst werden. Die Gemeinde 
entsendet den Departe mentsvorsteher 
Bau als Gemeindevertreter in die ent-
sprechende Kommission. 
BAB Loipenverlegung Val Bever: 
Für die Loipenverlegung in der Val Bever 
nach den Unwettern im letzten Sommer 
musste ein BAB durchgeführt werden. 
Nachdem im lichten Wald einige Bäume 
zu fällen waren, wurden durch das Amt 
für Wald Graubünden eine Leistungsver-
pflichtung über Fr. 8610 verfügt. Diese 
soll möglichst in diesem Jahr zugunsten 

des Waldes erfüllt werden und wird dem 
Buchhaltungskonto 8400.3130.01 Bereit-
stellung Loipen und Unterhalt belastet 
werden. 
Kreditfreigabe Betten/Matratzen 
Schul  hausunterkunft: Die Schulhaus-
unterkunft Bever wird aktuell sehr gut ge-
bucht. Der Gemeindevorstand erteilt eine 
Budgetkreditfreigabe für die Beschaf fung 
von neuen Betten/Matratzen über Fr. 
6500, um einen Teil des Bestandes zu er-
setzen. Vor Jahren wurde bereits ein Teil 
der Betten und Matratzen mit der Auf-
gabe einer Pension in Bever und Über-
nahme von Stockbetten ersetzt. 
Finanzen, Planung, Gesundheit &  
Soziales: Termin und Traktanden  
Gemeindeversammlung: 
Die nächste Gemeindeversammlung fin-
det am 16. April 2025 mit voraussichtlich 
folgenden Traktanden statt: 1. Begrü -
ssung / Traktanden / Wahl Stimmenzäh-
ler, 2. Protokoll der Gemein de ver samm -
lung vom 5. Dezember 2024, 3. Zukunft 
der Stiftung Ge sundheitsversor gung 

Oberengadin und des Spitals Ober-
engadin Samedan, 4. Präsentation Projekt 
«refresh» Märliweg Bever, 5. Durch-
führungsbeschluss «Landum le gung in 
Folge Revitalisierung Inn und Chamuera-
bach, La Punt Chamues-ch und Bever», 6. 
Ausweitung Sammel infrastruktur Glas: 
Kreditantrag für zwei neue Glassammel-
unterflurbehälter, 7. Varia.
Seeputzata Sils: Sponsorenanfrage: 
Der Fischereiverein Sils führt am 14. Juni 
2025 eine Seeputzata durch und zieht 
hierzu den Tauchsportclub St. Moritz so-
wie die Abfalltaucher Schweiz bei, um 
den See möglichst von vielen Hin-
terlassenschaften der letzten Jahrzehnte 
zu befreien. Der Gemeindevorstand 
spricht einen Beitrag von Fr. 500 für die 
spezielle Seeputzata in Sils.
Infrastruktur: QP Surpunt Plaun: Lei-
tungsverlegungen / Zwischenstand & 
Beitrag öffentliche Interessenz: 
Im Quartierplangebiet Surpunt werden 
zwei Liegenschaften und eine Einstell-
halle neu gebaut. Bisher verläuft die kom-

munale Wasserleitung quer durch die Par-
zelle sowie auch Teile der kommunalen 
Abwasserleitung am Rande. Es liegt im  
Interesse der Gemeinde, Leitungen mög-
lichst aus dem Bauperimeter verlegen zu 
können. Der Gemeindevorstand be-
schliesst, an die Leitungsverlegungen im 
Quartierplangebiet Surpunt Plaun je ei-
nen Beitrag von Fr. 25 000 in öffentlicher 
Interessenz für die Verlegung der Wasser-
leitung und der Abwasserleitung beizutra-
gen. Die Bauherren haben ansonsten die 
Kosten der Leitungsverlegungen zu finan-
zieren, da dies in den Quartierplanvor-
schriften entspre chend geregelt ist. Der 
Gemeindevorstand stellte hierzu einen 
Vorschlag für einen Kostenverteiler zu. 
Tourismus, öffentlicher Verkehr, Poli-
zei & übrige Dienste: Budgetkreditfrei -
gaben Tourismus: Der Gemeindevor-
stand erteilt Budgetkreditfreigabe für 
folgendes: Vortrag Hans Fässler über Fr. 
490; Swiss Epic über Fr. 1731; Ortsplan 
Bever, vierte Auflage über Fr. 1217, Kin-
derfest 1. August über Fr. 13 500.

Konzept zur Aufgabenteilung und Fi-
nanzierung Verein Auenwelt / Ge-
meinde Bever und Engadin Tourismus: 
Der Gemeindevorstand diskutiert das 
Konzept zur Aufgabenteilung und Fi-
nanzierung zwischen Verein Auenwelt 
Engadin, Gemeinde Bever und Engadin 
Tourismus. Konkret geht es darum, den 
Tourismusmanager besser einzubinden, 
um den Abstimmungsaufwand zwischen 
Infostelle, Besucherlenkung, Kommuni -
kation und Interessen bestmöglich zu 
bündeln. Die Finanzierung erfolgt über 
das ordentliche Budget. Es besteht die 
Notwendigkeit einer zehnprozentigen 
Geschäftsführung für den Verein Auen-
welt. Bisher wurde diese Leistung durch 
Dritte erbracht. 

Der Gemeindevorstand ist einver-
standen, dass Fabian Scheeder die Ge-
schäftsführung übernimmt. Der Auen-
verein wird mit der Engadin Tourismus 
AG direkt eine vertragliche Vereinbarung 
eingehen und der Gemeindevorstand 
stimmt dieser Variante zu. (rro)

Termin und Traktanden zur Gemeindeversammlung 

Pontresina Bericht der Ge-
meindevorstandssitzung 
vom 18. März:
Kenntnisnahme und Frei-

gabe Jahresrechnung / Abschluss 
2024: Der Gemeindevorstand nimmt die 
Jahresrechnung 2024 zur Kenntnis und 
gibt sie zur Überprüfung durch die Ge-
schäftsprüfungskommission sowie die 
Revisionsgesellschaft BDO frei. In die-
sem Zusammenhang hat der Gemeinde-
vorstand auch Zusatzkredite und Nach-
tragskredite über insgesamt 104 000 
Franken zu Lasten des Gemeindevor-
standskredits 2024 genehmigt. 

Themen für Urnenabstimmung 
vom 18. Mai 2025: Zur Behandlung 
durch die Urnengemeinde für die Ab-
stimmung vom 18. Mai 2025 sind fol-
gende Themen vorgesehen:

1. Sanierung und Erweiterung Schul-
haus suot

2. Zukunft der Stiftung Gesundheits-
versorgung Oberengadin und des Spitals 
Oberengadin Samedan, Antrag 1

Die Gemeindeversammlung vom 8. 
April 2025 wird die beiden Themen vor-
beraten und einen Beschluss fassen zu-
handen der Urnengemeinde. 

Aus Dringlichkeitsgründen wurde die 
Botschaft zur Urnenabstimmung vom 
18. Mai 2025 im Entwurf bereits vor-

bereitet, sodass diese nach der Ge-
meindeversammlung vom 8. April 2025 
bereinigt, verabschiedet und gedruckt 
werden kann. Der Versand der Botschaft 
ist für den 16. April 2025 geplant.

Verabschiedung Organisations-
gesetz und kommunales Gesetz über 
die politischen Rechte: Die Urnen-
gemeinde hat am 22. September 2024 die 
neue Gemeindeverfassung beschlossen. 
Im Zusammenhang mit der Umsetzung 
der neuen Verfassung muss einerseits ein 
Organisationsgesetz und andererseits ein 
kommunales Gesetz über die politischen 
Rechte (kGPR) erarbeitet und durch die 
Gemeindeversammlung beschlossen 
werden. Beide Gesetze wurden der Bevöl-
kerung im Zusammenhang mit der Vor-
beratung und Abstimmung über die 
neue Gemeindeverfassung zur Kenntnis-
nahme vorgelegt. Im Zuge der Vor-
bereitungsarbeiten für die Einsetzung 
der Geschäftsleitung wurden die gesetz-
lichen Grundlagen kritisch überprüft 
und – wo nötig – überarbeitet. Der Ge-
meindevorstand hat nun die bereinigten 
Versionen des Organisationsgesetzes 
und des kGPR inkl. Erläuterungen zu-
handen der Gemeindeversammlung 
vom 23. Juni 2025 verabschiedet. Die er-
wähnten gesetzlichen Grundlagen sol-
len nach Genehmigung durch die Ge-

meindeversammlung per 1. Juli 2025 in 
Kraft gesetzt werden. Weitere Informa-
tionen zu den gesetzlichen Grundlagen 
kann die Stimmbevöl kerung zu gegebe-
ner Zeit der Botschaft zur Gemeindever-
sammlung vom 23. Juni 2025 entneh-
men. 

Inszenierung Montebello-Kurve – 
gütliche Vereinbarung für Land-
erwerb: Im Zusammenhang mit der Kor-
rektion der Berninastrasse, Abschnitt 
Montebello – Bernina Suot, ist vom De-
partement für Infrastruktur, Energie und 
Mobilität Graubünden, vertreten durch 
das Tiefbauamt Graubünden, eine gütli-
che Vereinbarung für den Landerwerb er-
arbeitet worden.

Die Vereinbarung regelt die defi ni tive 
Abtretung einer Fläche von 383 m², so-
wie eine vorübergehende Abtretung von 
324 m² ab der gemein de eigenen Parzelle 
Nr. 1561 an den Kanton Graubünden. 
Mit der Unterzeichnung der Verein-
barung ist der Kanton berechtigt, den für 
den Strassenbau erfor derlichen Boden 
sofort in Anspruch zu nehmen. Der Ge-
meindevorstand genehmigt den Ab-
schluss der gütlichen Vereinbarung. 

Bauzeiten 2. Etappe Sanierung Via 
Chinun: Die geplanten Arbeiten zur Sa-
nierung der Via Chinun können in die-
sem Frühjahr frühzeitig aufge nommen 

werden, da sie ausschliesslich im Stra -
ssenbereich erfolgen. Es wird die zweite 
Bauetappe umgesetzt, welche sich ab der 
Kurve bei der Chesa Fortuna bis hinauf 
zur Wendekehre erstreckt. 

Der Gemeindevorstand genehmigt 
den Arbeitsbeginn ab Montag, 31. März 
2025. Zudem bewilligt der Gemeindevor-
stand das Gesuch, die Tiefbauarbei ten 
für die Totalsanierung der Via Chinun 
auch in den Monaten Juli und August 
fortzuführen, um eine planmässige Bau-
vollendung im Herbst 2025 sicher-
zustellen. 

Vergabe Holzbauarbeiten Sanierung 
Brücke Morteratsch: Die Brücke Morte-
ratsch mit einer Nutzlast von 16 Tonnen 
dient der Erschliessung vom Hotel/Res-
taurant Morteratsch sowie dem Bahnhof. 
Zudem handelt es sich um eine stark fre-
quentierte Verbindung für Fussgänger 
und Biker in das Naherholungsgebiet des 
Gletschervorfelds Morteratsch. Die beste-
hende Holzkonstruktion der Brücke weist 
altersbedingte Mängel auf und soll er-
setzt werden. Die Tragkonstruktion aus 
Stahlträgern wurde durch Ingenieure als 
ausreichend tragfähig für weitere 25 Jah-
re eingestuft. Die Sanierung der Holz-
bauteile soll im November 2025 erfolgen.

Die Gemeinde hat drei regionale Holz-
baubetriebe zur Einreichung einer Offer-

te eingeladen. Der Gemeindevorstand 
vergibt die Holzbauarbeiten an die Firma 
Markus Gemmet Holzbau zu einem Preis 
von 105 194 Franken inkl. MwSt. 

Stellenbesetzung Lehrperson Sekun -
darstufe Schuljahr 2025/26: Nachdem 
eine der Oberstufenlehrpersonen auf-
grund eines Wegzugs in einen anderen 
Kanton die Kündigung per Ende Schul-
jahr 2024/2025 eingereicht hat, wurde 
die Stelle ausgeschrieben. Als Ergebnis ei-
nes umfangreichen Evaluationspro-
zesses haben sich die Schulleitung und 
der Schulrat für die Anstellung von Ales-
sandro Fabozzi entschieden. Der Ge-
meindevorstand hat diese Wahl be-
stätigt. Die Gemein de schule Pontresina 
freut sich darauf, dass Alessandro Fabozzi 
das Team als Oberstufen-Lehrperson per 
Schuljahr 2025/2026 ergänzen wird.

Baubewilligungen: Auf Antrag der 
Bauverwaltung bzw. der Baukommission 
bewilligte der Gemeindevorstand folgen-
de Baugesuche: – Abbruch und Neubau 
Garage, Chesa al Godin, Via Mengiots 2, 
Parz. 1689; – Heizungssanierung/Wär-
mepumpenanlage, Chesa Melchior, Via 
Giarsun 34, Parz. 1950 – Vergrösserung 
Fenster Südfassade, Chesa Pirola, Via 
Muragls Suot 26, Parz. 328 – Aufhebung 
Baustopp Chesa Sursenda, Via Chinun 1, 
Parz. 2106. (jg)

Verabschiedung Organisationsgesetz und kommunales Gesetz über politischen Rechte

Ski-OL Der 16-jährige Andri Aebi aus 
Ftan, Mitglied des lokalen Orientierungs-
lauf Vereins CO Engiadina, nahm letzte 
Woche an seinen ersten Ski-OL-Jugend 
Europameisterschaft in Posio, Finnland, 
in der Nähe vom Rovaniemi teil. Andri 
Aebi freute sich über das Aufgebot zur Teil-
nahme an den Jugendeuropameis ter -
schaf ten, nachdem er zwei Schweizer 
U17-Meistertitel im Ski-OL gewonnen 
hatte. Im Vorfeld bereitete sich der Ab-
solvent der HIF auf den Langlaufloipen im 
Tal auf den Saisonhöhepunkt in seiner 
noch jungen Karriere vor. Nach der An-
kunft in Posio konnten sich das Team zwei 
Tage lang an das Gelände gewöhnen. Am 
Montag und Dienstag stand Langlaufen 
auf dem Programm. Am Mittwoch übten 

sie am vom Veranstalter zur Verfügung ge-
stellten Modellevent, um sich an das Ge-
lände und die Verhältnisse zu gewöhnen. 
Nach diesen Vorbereitungen wurde Aebi 
für alle Rennen nominiert. Am Freitag 
ging es dann für ihn richtig los. Der Sprint 
fand statt. Die Karte war im Massstab 
1:5000. Das habe ihm beim Lesen der Kar-
te in diesem mehrheitlich flachen Gebiet 
und mit einem dichten Spurnetz, sehr ge-
holfen. Seine Leistung wurde mit einem 
sehr guten 9. Platz belohnt. Er war der 
bestklassierte Schweizer Teilnehmer in 
seiner Kategorie 

Die Mitteldistanz fand in einem ähn-
lichen Gelände statt wie der Sprint. Auch 
hier war es mehrheitlich flach mit vielen 
Loipen und Scooterspuren. Andri Aebi 

fand sich auch hier sehr gut zurecht. Er 
machte keine Fehler und sein solider 
Lauf wurde mit einem sehr guten 8. Rang 
belohnt, nur knapp geschlagen von sei-
nem Kumpel Rico Maissen. 

Auch auf der Langdistanz war Aebi mit 
seinem Lauf zufrieden. Es gab bei diesem 
Rennen einige Routenwahlprobleme. 
Leider entschied er sich bei einer Routen-
wahl für eine Route mit mehr Höhen-
meter, wobei er etwas Zeit auf die Spitze 
verlor. Seine Leistung wurde mit einem 
guten 11 Platz honoriert. Im Sommer 
freut sich Aebi nun auf interessante na-
tionale und regionale OLs und auf die 
Engadiner Abendläufe. Mit einem in-
tensiven Sommertraining will er sich auf 
die Wintersaison vor zubereiten.   (ac)

Nachwuchsathlet an der Ski-OL Jugend Europameisterschaften

Der Ski-OL verbindet den Lang- mit dem Orientierungslauf.  Foto: Timo Mikkola
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Abbau im Eiltempo: Die WM-Spuren verschwinden
An den Standorten der eben zu 
Ende gegangenen Freestyle-WM 
laufen die Abbauarbeiten auf 
Hochtouren. Noch steht die 
riesige Big-Air-Schanze, bald 
wird sich das aber ändern. Doch 
was passiert mit dem Schnee? 
Die EP/PL hat nachgefragt.

LORENZO TUENA 

Donnerstag, neun Uhr. An der vormali-
gen Olympiaschanze in St. Moritz-Bad 
herrscht reger Betrieb. Während es für 
die Freestyle-Profis langsam in die 
wohlverdiente Saisonpause geht, sind 
die Organisatoren der WM intensiv mit 
dem Abbau der Infrastruktur beschäf -
tigt. Der Zeitplan ist eng gesetzt.

Mehrere Lastwagen, Bagger und rund 
einhundert Leute sind insgesamt im 
Einsatz. Obschon wenig Zeit zur Ver-
fügung steht, ist die Atmosphäre relativ 
entspannt. Es geht sichtbar vorwärts: 
Von der grossen Bühne, auf der vor ei-
nigen Tagen Stars wie Sido oder Milky 
Chance das Publikum begeisterten, ist 
nur noch das Gerüst zu erkennen.

Nebenan hängen die rund 60 000 Ku-
bikmeter Schnee wie ein riesiger wei -
sser Flecken am Hang. In wenigen  
Tagen sollen Bühne und Schanze ver-
schwinden. Sigi Asprion, der Hauptver-
antwortliche der Freestyle-WM, war für 
einen kurzen Augenschein vor Ort und 
sagt: «Das anfängliche Ziel war, mit 
dem Abbau spätestens am 11. April fer-
tig zu sein.» Wegen des guten Wetters 
habe man den Zeitplan bis jetzt ein-
halten können und sei zuversichtlich, 
die Abbauarbeiten pünktlich zu be-
enden. 

Interessant ist, was mit der grossen 
Menge an Schnee passiert, die für den 
Bau der Schanze benötigt wurde: Zwei 
Drittel davon, also rund 40 000 Kubik-
meter, wurden direkt vor Ort produ -
ziert. Daher ist die Wiederverwen -
dung einer möglichst grossen 
Schneemenge im nächsten Winter 
von gro ssem Interesse – finanziell so-

wie ökologisch, Stichwort Snowfar-
ming. Dorthin, wo zwei Wochen lang 
die Konzertbühne stand, soll der 
Schnee abgelagert und danach mit 
speziellen Blachen abgedeckt werden. 
So soll das kostbare Weiss im kom-
menden Winter für die Bereitstellung 
von Loipen wieder Verwendung fin-
den. 

«Wir vermeiden dadurch grosse Ver-
schiebungen mit Lastwagen und kön-
nen stattdessen mit Pistenfahrzeugen 
den Schnee einfach von der Schanze 
weg ins Schneedepot verschieben.» Ab 
dem nächstem Jahr soll dort anstelle 
des bisherigen Provisoriums auch ein 
fixer Platz fürs Snowfarming ent-
stehen. 

Asprion betont zudem die Bedeu-
tung der Unterstützung durch Armee-
angehörige: «Schon Ende dieser Wo-
che könnte die Bühne vollständig 
abgebaut sein, aber ohne das Militär 
wäre das nicht zu schaffen.» Besonders 
herausfordernd sei auch die Koordi -
nation zwischen den verschiedenen 
Firmen, welche zur selben Zeit am sel-
ben Ort am Abbau von verschiedenen 
Bauten arbeiten. «Das Schwierige ist, 
im Auge zu haben, dass alle mit ihren 
Maschinen und Fahrzeugen Platz ha-
ben und ungestört arbeiten können», 
so Asprion.

Auf Salastrains dagegen ist der Abbau 
der WM-Infrastruktur bereits abge-
schlossen. Die Organisatoren des Sun 
Ice Festivals beginnen schon bald mit 
der Vorbereitung des Events, weshalb 
der Abbau der Freestyle-Infrastruktur 
besonders schnell vonstatten gehen 
musste. Bereits gestern Freitag mussten 
diese Arbeiten abgeschlossen werden. 
Lediglich die Aerials-Schanzen werden 
momentan noch planiert. 

Auch auf dem Corvatsch in Silvapla-
na sind die Abbauarbeiten schon weit 
fortgeschritten. Dieses Wochenende 
werden dort allerdings noch die 
Schweizermeisterschaften im Freestyle 
stattfinden. 

Zurück bei der Big-Air-Schanze. Mi-
litärangehörige demontieren ein  
Podest und werfen laut palavernd 
Schalttafeln auf einen Haufen, im Hin-
tergrund klirren Gerüstteile auf-
einander ... weiter vorne zieht ein 
Mann ein Toilettenhäuschen auf ei-
nem Palettrolli zu einem Lastwagen, 
ein anderer wickelt Transportfolie um 
ein volles Palett Plastik stühle ... man 
ist auf gutem Weg, den Zeitplan ein-
zuhalten, noch ist aber Vollgas ange-
sagt.

Freestyle-WM-Finanzen: Zu früh für konkrete Aussagen
In verschiedenen Medien wurde 
in den letzten Tagen berichtet, 
dass die Freestyle-WM mit einem 
Defizit von zwei Millionen 
Franken abschliesst. Das ist zwar 
möglich, aber noch längst nicht 
definitiv.

RETO STIFEL

Die Finanzen haben vor der Freestyle-
WM zu reden gegeben, und sie führen 
jetzt, im Nachgang, zu Diskussionen.

Im September des letzten Jahres ha-
ben die Organisatoren gegenüber den 
Oberengadiner Gemeinden infor-
miert, dass die Kosten zu einer Knack-
nuss dieser WM werden könnten. War 
bei der Kandidatur 2018 noch von ei-
nem Budget von zwölf Millionen Fran-
ken ausgegangen worden, stieg dieses 
auf rund 20 Millionen Franken an. 
Mehr Teilnehmende, die allgemeine 
Teuerung, gestiegene Energiekosten, 
höhere Künstlergagen und gestiegene 
Anforde rungen an die Infrastruktur 
wurden als Kostentreiber auf der Auf-
wandsseite genannt. Hinzu kam, dass 
der zu Ende gehende Winter schnee-
arm war, was zur Folge hatte, dass sehr 
viel mehr Schnee als geplant technisch 
produziert werden musste. Gegenüber 
den Gemein den wurde eine Szenario-
planung skizziert, welche im besten 
Fall von einem Gewinn von 150 000 
Franken ausging, im schlechtesten Fall 
von einem Verlust von zwei Millionen 
Franken.

Noch keine verlässliche Aussagen
Das Schweizer Radio und Fernsehen 
(SRF) spricht in mehreren Beiträgen da-

von, dass die Freestyle-WM mit einem 
Defizit von zwei Millionen Franken ab-
schliessen wird – eine Zahl, die von an-
deren Medien übernommen wurde 
und in verschiedenen Berichten als 
Faktum dargestellt worden ist.

Nur: Kann heute, wenige Tage nach 
Abschluss der Grossveranstaltung, be-
reits eine verlässliche Aussage zum 
Rechnungsabschluss gemacht werden? 
Die EP/PL hat bei Milan Derouck nach-
gefragt. «Nein», sagt er. Bis die defi -
nitive Schlussabrechnung vorliege, 
dauere es sicher noch bis Ende Jahr. Ers-
te, klarere Aussagen seien Anfang Som-
mer möglich.

«Fakt ist, dass diverse Faktoren nega-
tiv eingespielt haben. In welchem Aus-
mass, lässt sich jedoch noch nicht sa-
gen», so Derouck. Er nennt zum 
Beispiel die 1800 Athletinnen und Ath-
leten, die teilnahmen, anstelle der ge-
schätzten 800 inklusive Staff. Dies hät-

te zu hohen Mehrkosten bei den 
Über nach tungen und Verpflegung ge-
führt.

1000 Teilnehmende mehr
«Man könnte sagen, dass wir Opfer des 
eigenen Erfolgs sind», gibt Derouck in 
Bezug auf die höhere Teilnehmerzahl 
zu bedenken. Die höhere Reichweite 
der Fernsehübertragungen mache sich 
beim TV-Vermarkter mit zusätzlichen 
Erträgen bemerkbar, helfe den Veran -
staltern aber nicht. «Das System funk-
tioniert wirtschaftlich zwar zu Lasten 
der Austragungsorte, diese aber können 
kommunikativ von der zusätzlichen 
Medienreichweite profitieren.» Zudem 
seien in der Hotellerie und Gastro -
nomie höhere Umsätze erzielt worden.

Dass SRF das mögliche Defizit von 
zwei Millionen Franken als Fakt ver-
kündet hat, hat auch die Organisatoren 
erstaunt. Das Worst-Case-Szenario sei 

bereits im Vorfeld transparent auf-
gezeigt worden – dieses stimme immer 
noch. Ob es tatsächlich dazu komme, 
könne heute schlicht und einfach noch 
nicht gesagt werden.

Nur 50 Prozent der Tickets verkauft
Wie stark werden die unter den Erwar -
tungen liegenden Ticketverkäufe die 
Rechnung negativ beeinflussen? «Für 
die Schlussabrechnung spielt generell 
die Kostenseite die grössere Rolle und 
nicht der Ticketingbereich», sagt De-
rouck. Gemäss der Abschlussmedien-
mitteilung vom letzten Sonntag wur-
den insgesamt 15 000 Tickets verkauft. 
30 000 wären maximal möglich gewe-
sen, mit 20 000 wurde budgetiert. «Das 
erste Wochenende hinkte in den Zah-
len trotz aller Massnahmen hinterher, 
das zweite war sehr zufriedenstellend. 
Gesamthaft wurde das Ziel aber ver-
fehlt», sagt Derouck und verweist im 

gleichen Atemzug auf die höher als er-
wartet ausgefallenen Erträge im VIP-Be-
reich.

Die Beteiligung der Gemeinden
Die Gemeinden der Region Maloja ha-
ben sich vor vier Jahren mit insgesamt 
vier Millionen Franken am Veran -
staltungsbudget beteiligt. Ein Gesuch 
des Vereins Freestyle-WM im vergan -
genen Herbst für die Gewährung einer 
zusätzlichen Defizitgarantie von zwei 
Millionen Franken wurde nur von den 
Gemeinden St. Moritz, Silvaplana und 
Madulain positiv beantwortet. Pont -
resina und Sils beteiligten sich mit je 
50 000 Franken à fonds perdu. Die an-
deren Gemeinden lehnten es ab, sich 
an einer Defizitgarantie zu beteiligen. 
Der St. Moritzer Gemeinderat gewährte 
im Februar zusätzlich einen Überbrü-
ckungskredit von zwei Millionen Fran-
ken zur Sicherung der Liquidität.

Stück für Stück wird die grosse Bühne abgebaut.  Foto: Lorenzo Tuena

Die Zuschauerzahlen im Festival Village, hier bei der WM-Eröffnungsfeier, blieben unter den Erwartungen. Ob die WM mit einem Defizit abschliesst, wird 
gemäss den Organisatoren aber stärker von den Kosten beeinflusst.    Foto: Jean-Marie Delnon

Free
Style
WM
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Info-Seite

Al-Anon-Gruppe Engadin
(Angehörige von Alkoholikern) Tel. 0848 848 843

Anonyme-Alkoholiker-Gruppe OE
Auskunft Tel. 0848 848 885

Lupus Erythematodes Vereinigung
Schweizerische Lupus Erythematodes Vereinigung 
Selbsthilfegruppe Region Graubünden
Auskunft: Barbara Guidon Tel. 081 353 49 86 
Internet: www.slev.ch

Parkinson
Infos: Daniel Hofstetter, Pontresina
E-Mail: hofidek@bluewin.ch Tel. 081 834 52 18

VASK-Gruppe Graubünden
Vereinigung Angehöriger von Schizophrenie-/ 
Psychisch-Kranken, Auskunft: Tel. 081 353 71 01

Selbsthilfegruppen

Veranstaltungshinweise
www.engadin.ch/de/events
www.scuol.ch/Veranstaltungen
www.stmoritz.com/directory/events,  
«Allegra», «Agenda da Segl» und  
www.sils.ch/events

Notfalldienste 
medinfo-engadin.ch

Ärzte-Wochenendeinsatzdienst
Falls der Haus- oder nächste Ortsarzt nicht
 erreichbar ist, stehen im Notfall folgende Ärzte 
zur Verfügung:

Samstag bis Sonntag, 5. - 6. April 
Region St. Moritz/Silvaplana/Sils
Samstag, 5. April
Dr. med. A. Schläpfer Tel. 081 833 14 14
Sonntag, 6. April
Dr. med. A. Schläpfer Tel. 081 833 14 14

Region Celerina/Samedan/Pontresina/ 
Zuoz/Cinuos-chel
Samstag, 5. April
 Dr. med. A. Schläpfer Tel. 081 833 17 77
Sonntag, 6. April
 Dr. med. A. Schläpfer Tel. 081 833 17 77

Region Zernez, Scuol und Umgebung
Samstag, 5. April
 Dr. med. E. Neumeier Tel. 081 864 12 12
Sonntag, 6. April
Dr. med. C. Neumeier Tel. 081 864 12 12
Der Dienst für St. Moritz/Silvaplana/Sils und Celerina/
Samedan/Pontresina/Zuoz dauert von Samstag, 
8.00 Uhr, bis Montag, 8.00 Uhr.

Wochenenddienst der Zahnärzte
Telefon 144

Notfalldienst Apotheken Oberengadin
Telefon 144

Rettungs- und Notfalldienste
Sanitätsnotruf Telefon 144
Hausärztlicher Bereitschaftsdienst
St. Moritz, 24 h Tel. 081 833 14 14
Hausärztlicher Bereitschaftsdienst Scuol 
und Umgebung, 24 h Tel. 081 864 12 12
Schweizerische Rettungsflugwacht 
Rega,  Alarmzentrale Zürich Telefon 1414

Spitäler
Klinik Gut, St. Moritz Tel. 081 836 34 34
Samedan Spital OE Tel. 081 851 81 11
Scuol Tel. 081 861 10 00
Sta. Maria, Val Müstair Tel. 081 851 61 00

Dialyse-Zentrum Spital OE, Samedan
Dialysestation direkt Tel. 081 851 87 77
Allgemeine Nummer Tel. 081 851 81 11

Opferhilfe
Notfall-Nr. Tel. 081 257 31 50

Tierärzte
Clinica Alpina, Tiermedizinisches Zentrum 
7550 Scuol (24 Std.) Tel. 081 861 00 88 
7505 Celerina (24 Std.) Tel. 081 861 00 81

Dres. med. vet. Wüger Charlotte und Caviezel-
Ring Marianne, Scuol Tel. 081 861 01 61
Pratcha Veterinaria Jaura, Müstair

 Tel. 081 858 55 40

Auto-Pannenhilfe und Unfalldienst
Engadin und Südtäler
Castasegna–Sils Tel. 081 830 05 91
Julier–Silvapl.–Champfèr Tel. 081 830 05 92
Champfèr–St. Moritz Tel. 081 830 05 93
Celerina–Zuoz, inkl. Albula und 
Bernina bis Hospiz Tel. 081 830 05 94
S-chanf–Giarsun inkl. Flüela- und Ofenpass 
bis Il Fuorn Tel. 081 830 05 96
Guarda–Vinadi Tel. 081 830 05 97
Samnaun Tel. 081 830 05 99
Val Müstair bis Il Fuorn Tel. 081 830 05 98
Puschlav–Bernina Hospiz Tel. 081 830 05 95

Anzeige

Beratungsstellen
Beratungsstelle Alter und Gesundheit
Suot Staziun 7 – 9, CH-7503 Samedan
alter-gesundheit-oberengadin.ch Tel. 081 850 10 50
info@alter-gesundheit-oberengadin.ch

Beratungsstelle Schuldenfragen
Steinbockstrasse 2, Chur Tel. 081 258 45 80

BIZ / Berufs-, Studien- und Laufbahnbera-
tung für Jugendliche und Erwachsene
Samedan, Plazzet 16 Tel. 081 257 49 40
Scuol, Stradun 403A Tel. 081 257 49 40
Poschiavo, Via Spultri 44 Tel. 081 257 49 40

Beratungszentrum-gr.ch Chesa Ruppanner
Alimentenhilfe / Budgetberatung: Beratung im Alimenten-
schuldenfall, Inkasso ausstehender Alimente, Gesuch um 
Bevorschussung der Unterhaltsbeiträge, Erstellung von Bud-
gets, Schuldenberatung / www.beratungszentrum-gr.ch
Quadratscha 1, 7503 Samedan Tel. 076 215 80 82

CSEB Beratungsstelle Chüra
Pflege und Betreuung, Sylvia Parth, Via dals Bogns 323, 
Scuol, beratungsstelle@cseb.ch Tel. 081 864 00 00

Ergotherapie
Rotes Kreuz Graubünden, Samedan Tel. 081 852 46 76

Heilpädagogischer Dienst Graubünden
Heilpädagogische Früherziehung
– Engadin, Val Müstair, Samnaun, Puschlav, Bergell
Regionalstelle Samedan, Surtuor 2 Tel. 081 833 08 85

Psychomotorik-Therapie
– Oberengadin, Bergell, Puschlav
Regionalstelle Samedan, Surtuor 2 Tel. 081 833 08 85
– Unterengadin, Val Müstair, Samnaun
Regionalstelle Scuol, Chasa du Parc Tel. 081 860 32 00

Schul- und Erziehungsberatungen
– St. Moritz, Samedan, La Punt, Zuoz, S-chanf 

ladina.costa@avs.gr.ch; 081 257 58 56
– Sils, Silvaplana, Celerina, Pontresina, Bever 

sabina.troisio@avs.gr.ch; 081 257 63 32
– Zernez, Scuol, Valsot, Samnaun, Val Müstair 

dominic.baumgartner@avs.gr.ch; 081 257 65 94

Mediation
Professionelle Vermittlung und Unterstützung in privaten oder 
öffentlichen Konflikten: Lic. iur. Charlotte Schucan, Zuoz
schucan@schucan-wohlwend.ch Tel. 081 850 17 70

Kinder- und Jugendpsychiatrie Graubünden
Kinder- und Jugendpsychiatrie, Engadin
und Südtäler, Cho d’Punt 11, Samedan
W. Egeler, F. Pasini, M. Semadeni Tel. 081 850 03 71

Krebs- und Langzeitkranke
Verein Avegnir: Beratung für Krebskranke und Nahestehende 
F.  Nugnes-Dietrich (OE, Bergell, Puschlav) Tel. 081 834 20 10
R. Schönthaler (UE, Münstertal) Tel. 076 459 37 49

Krebsliga Graubünden: Beratung, Begleitung und finanzielle 
Unterstützung für krebskranke Menschen.
Persönliche Beratung nach telefonischer Vereinbarung.
info@krebsliga-gr.ch Tel. 081 252 50 90

Elternberatung SGO
Judith Sem Tel. 075 419 74 45
Tabea Schäfli Tel. 075 419 74 44
Sylvia Kruger Tel 075 419 74 40
elternberatung@spital.net

Opferhilfe, Notfall-Nummer Tel. 081 257 31 50

Palliativnetz Oberengadin
info@palliativnetz-oberengadin.ch
Koordinationsstelle Spitex OE Tel. 081 851 17 00

Prevento, Pflege, Begleitung, Betreuung
Engadin, engadin@prevento.ch Tel. 081 864 91 85
Chur, engadin@prevento.ch Tel. 081 284 22 22

Private Spitex
Hausbetreuungsdienst für Stadt und Land.
Betreuung, Haushalt und Pflege zu Hause Tel. 081 850 05 76

Private Spitex und mit Krankenkassen 
Häusliche Pflege und Betreuung  
durch spezialisierte Fachkräfte 
GRAÜBUNDEN-PFLEGE; Vers Mulins 27;  
7513 Silvaplana; Tel. 079 902 00 99;  
graubuendenpflege@hin.ch

Procap Grischun Bündner Behinderten-Verband
Beratungsstelle Engadin/Südbünden Tel. 081 253 07 88
Quadratscha 1, Samedan, Do 8–11.30,13.30–17.00 Uhr

Pro Infirmis
Beratungsstelle für Menschen mit Behinderung und deren 
Angehörige; Cho d’ Punt 57, 7503 Samedan
R. Pohlschmidt, G. Fischer-Clark Tel. 058 775 17 59/60
Bauberatung: roman.brazerol@bauberatungsstelle.ch

Pro Junior Grischun
Engiadin’Ota Tel. 081 826 59 20
engiadinota@projunior-gr.ch
Engiadina Bassa Tel. 081 856 16 66

Pro Senectute
Oberengadin: Via Retica 26, 7503 Samedan 081 300 35 50
Engiadina Bassa: Suot Plaz, 7542 Susch 081 300 30 59

RAV, Regionales Arbeitsvermittlungszentrum
A l’En 4, Samedan Tel. 081 257 49 20
Rechtsauskunft Region Oberengadin
Am 1. Samstag im Monat, von 10.00 bis 11.00 Uhr,
in St. Moritz (Altes Schulhaus, Plazza da Scoula)

REDOG Hunderettung 0844 441 144
Kostenlose Vermisstensuche mit Hunden

Regionale Sozialdienste
Oberengadin/Bergell: Sozial- und Suchtberatung;  
Flüchtlingsberatung Status S
Franco Albertini, Niccolò Nussio, Marina Micheli, Daniela Burri
Giulia Dietrich, Carlotta Ermacora Tel. 081 257 49 10
A l’En 1a, Samedan 

Bernina: Sozial- und Suchtberatung;  
Flüchtlingsberatung Status S
Franco Albertini, Carlotta Ermacora, 
Marina Micheli Tel. 081 257 49 11
Via da Spultri 44, Poschiavo 

Unterengadin/Val Müstair: Sozial- und Suchtberatung
C. Staffelbach, S. Caviezel, D. Burri Tel. 081 257 64 32
Stradun 403 A, Scuol

Rotkreuz-Fahrdienst Ober- und Unterengadin
Montag bis Freitag, 8.30–11.30 Uhr Tel. 081 258 45 72

Alzheimer Graubünden
Beratungsstelle Oberengadin, Franzisca Zehnder,  
Tel. 079 193 00 71
Beratungsstelle Unterengadin, Corina Isenring, 
 Tel. 077 451 90 38
c/o Pro Senectute Südbünden, Via Retica 26, 7503 Samedan

Spitex
Oberengadin: Via Suot Staziun 7/9,  
Samedan Tel. 081 851 17 00
 CSEB Spitex: Via dal Bogns 323, Scuol 
spitex@cseb.ch Tel. 081 861 26 26

Stiftung KiBE Kinderbetreuung Oberengadin
Geschäftsstelle Tel. 081 850 07 60
www.kibe.org, E-Mail: info@kibe.org

Systemische Beratung/Therapie für Paare, 
Familien und Einzelne DGSF/systemis.ch
Rita Jenny, Sotvi, 7550 Scuol Tel. 081 860 03 30

TECUM
Begleitung Schwerkranker und Sterbender
www.tecum-graubuenden.ch
Koordinationsstelle Oberengadin Tel. 077 261 08 82
info@tecum-graubuenden.ch, Infos: www.engadinlinks.ch/soziales

Scala Cinema St. Moritz, +41 (0)79 423 48 07, www.scala-cinema-stmoritz.ch

Kinotipp

Pilot Daryl (Mark Wahlberg) muss die Luft-
waffen-Marshal Madolyn (Michelle Dockery) 
und den Kronzeugen Winston (Topher 
Grace) zu einem Prozess nach New York 
bringen. Während sie die Wildnis Alaskas 
überfliegen, steigt die Anspannung unter 
den Passagieren der Cessna und das ge-

genseitige Vertrauen wird auf eine harte 
Probe gestellt: Denn schon bald stellt sich 
heraus, dass nicht jeder an Bord der ist, 
den er vorgibt zu sein.

Scala Cinema St. Moritz Sa., 5. April, 20:00 Uhr;

So., 6. April, 17:00 Uhr (EN, Untertitel: DE, FR)

Flight Risk

GAME OVER – DER FALL DER CREDIT SUIS-
SE: Am 19. März 2023 geschieht das Un-
vorstellbare: Nach einem historischen Ban-
ken-Run kracht die Credit Suisse, Sinnbild 
für Stabilität und Sicherheit, in sich zu-
sammen. Die als weltweit systemrelevant 
eingestufte Schweizer Grossbank, die sich 
in der Werbung mit beliebten Sport-, Film- 
und Musikstars schmückt, hat im Hinter-
grund mit Menschenhändlern, Diktatoren 
und dem organisierten Verbrechen zu-
sammengearbeitet. Sie hat Drittwelt-
staaten in blutige Bürgerkriege gestürzt und 

um ein Haar die grösste Weltwirtschafts-
krise der jüngeren Geschichte ausgelöst. 
GAME OVER – DER FALL DER CREDIT SUIS-
SE erzählt exklusiv, wie die Menschen an 
der Spitze der CS über Jahrzehnte eine ein-
zig auf Eigenprofit orientierte Firmenkultur 
gelebt haben, gierig und riskant – bis die 
Seifenblase platzt und die Credit Suisse 
von ihrer ärgsten Konkurrentin, der UBS, in 
einer beispiellosen Nacht-und-Nebel-Aktion 
übernommen wird.
Scala Cinema St. Moritz Sa., 5. April, 17:00 Uhr;

So., 6. April, 14:00 Uhr (DE, Untertitel DE, FR, EN)

Game Over – Der Fall der Credit Suisse

Es existieren nur die Ziffern 1 bis 9. Die 0 gibt es nicht. Füllen Sie die leeren Felder so aus, 
dass in jeder Zeile, in jeder Spalte und in jedem der 9 kleinen Quadrate alle Ziffern nur ein 
Mal stehen. © raetsel.ch R_1567700_35

Sudoku

Lösung des Sudoku Nr. L_1567700_35
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Gottesdienste

Evangelische Kirche

Samstag, 5. April
La Punt Chamues-ch, 17.15, Gottesdienst, Pfr.  
Didier Meyer, Kirche La Punt, Taizé Andacht (Dorf-
kirche La Punt, Tirolerkirchlein an der Kantonsstrasse, La Punt 
Chamues-ch)

Sonntag, 6. April
Sils/Segl 9.30, Gottesdienst, Pfr. Patrice J. Baumann, Offene 
Kirche San Michael (Sils Maria)
Silvaplana 11.00, Gottesdienst, Pfr. Patrice J. Baumann, Kir-
che Santa Maria
St. Moritz 9.30, Gottesdienst, Pfrn. Marie-Ursula Kind, Dorf-
kirche
Pontresina 10.00, Gottesdienst, Pfr. Didier Meyer, Kirche San 
Niculo
Samedan 17.00, Gottesdienst, Pfr. Didier Meyer, Dorfkirche/
Baselgia Plaz, Abendfeier mit Orgelmusik von Johann Sebastian 
Bach und Gedanken zum Sonntag ‘Judika’, dem fünften Sonn-
tag der Passionszeit respektive dem letzten Sonntag vor Palm-
sonntag.
Zuoz 10.30, Gottesdienst, Pfrn. Corinne Dittes, Kirche San 
Luzi
S-chanf 9.15, Gottesdienst, Pfrn. Corinne Dittes, Kirche San-
ta Maria
Susch 11.00, Predgia refuormada, r, Magnus Schleich, San 
Jon
Lavin 9.45, Predgia refuormada, r, Magnus Schleich, San 
Görg
Scuol 10.00, Cult divin, d/r, rav. Dagmar Bertram, Baselgia 
refuormada Scuol, cun accumpognamaint da l‘orchester „Sun e 
tun“, dir. G. Petendi
Strada 10.00, Gottesdienst, Pfr. Bernhard Oswald, San Niclà

Katholische Kirche

Samstag, 5. April
Silvaplana 16.30, Santa Messa, i, Kirche Maria 
Himmelfahrt
St. Moritz 18.00, Eucharistiefeier, d, Kirche St. Karl Borro-
mäus, St. Moritz Bad
Celerina/Schlarigna 18.15, Eucharistiefeier, d, Katholische 
St. Antoniuskirche
Pontresina 17.00, Eucharistiefeier, d, Kirche San Spiert
Samedan 18.30, Santa Messa, i, Katholische Herz Jesu Kir-
che
Zuoz 16.30, Eucharistiefeier, d, Katholische Kirche St. Chatri-
gna und Santa Barbara
Scuol 18.00, Vorabendmesse, d, Willa, Christoph, Pfarrei 
Herz-Jesu Katholische Kirche

Sonntag, 6. April
St. Moritz 11.00, Eucharistiefeier, d, Katholische Dorfkirche 
St. Mauritius
St. Moritz 16.00, Santa Messa, i, Kirche St. Karl Borromäus, 
St. Moritz Bad
Celerina/Schlarigna 17.00, Santa Messa, i, Katholische St. 
Antoniuskirche
Pontresina 10.00, Eucharistiefeier, d, Kirche San Spiert
Samedan 10.30, Eucharistiefeier, d, Katholische Herz Jesu 
Kirche
Samedan 17.00, Bussfeier vor Ostern, d, Katholische Herz Je-
su Kirche
Zuoz 9.00, Santa Messa, i, Katholische Kirche St. Chatrigna 
und Santa Barbara
Zernez 18.00, Eucharistiefeier mit Bussfeier, d, Pfr. Mathew, 
Kirche St. Antonius
Ardez 16.30, Eucharistiefeier mit Bussfeier, d, Pfr. Mathew, 
Kirche Sta. Maria
Scuol 09.30, Eucharistiefeier, d, Willa, Christoph, Pfarrei Herz-
Jesu Katholische Kirche
Tarasp 11.00, Eucharistiefeier mit Bussfeier, d, Pfr. Mathew, 
Dreifaltigkeitskirche

Evang. Freikirche FMG, Celerina und Scuol

Sonntag, 6. April
Celerina/Schlarigna 17.00, Gottesdienst, d, 
Freikirche Celerina, Austausch zu Matthäus, 14, 25–33
Scuol 9.45, Gottesdienst, d, Iosif Omusoru, Freikirche Scuol 
(Gallario Milo)

Brot brechen,  
Brücken bauen

Während sich die kalte Winterluft im 
Engadin langsam erwärmt, versam -
meln sich unsere Kirchengemeinden 
mit ebenso viel Wärme zu den ökume-
nischen Gottesdiensten und zum Sup-
pentag. Diese Zusammenkünfte sind 
lebendige Zeugnisse der Kraft der Ein-
heit und spiegeln den christlichen Auf-
trag wider, einander in Liebe zu be-
gegnen. Im Brechen des Brotes und im 
Teilen des Wortes Gottes ehren wir eine 
heilige Handlung, die Menschen seit 
Jahrtausenden stärkt – an Leib und See-
le.

Diese Treffen sind in ihrer Ein-
fachheit tiefgründig. Wenn wir ge-
meinsam am Tisch sitzen – ob katho-
lisch, reformiert, orthodox oder 
einfach Suchende guten Willens – ver-
körpern wir die Worte des Apostels Pau-
lus: «Da ist nicht Jude noch Grieche, da 
ist nicht Sklave noch Freier, da ist nicht 
Mann noch Frau; denn ihr alle seid eins 
in Christus Jesus.» (Galater 3,28) Unse-
re Unterschiede treten in den Hinter-
grund, wenn wir eine Mahlzeit, ein Ge-
bet und eine gemeinsame Aufgabe 
teilen.

Besonders der Suppentag verwandelt 
Glauben in gelebte Nächstenliebe. Eine 
einfache Schale Suppe wird zum Zei-
chen der Solidarität, das uns daran er-
innert, dass niemand hungern sollte – 
weder nach Nahrung noch nach Ge-
meinschaft. Mutter Teresa sagte ein-
mal: «Wenn du hundert Menschen 
nicht ernähren kannst, dann ernähre 
einen.» Ihre Worte lehren uns, dass 
Heiligkeit oft in kleinen, bewussten Ta-
ten der Güte liegt. Jedes geteilte Essen, 
jedes tröstende Wort ist eine Antwort 
auf den Ruf Gottes.

Doch die Not ist gross. Manche hun-
gern nach Brot, andere nach Hoffnung. 
Ein einsamer älterer Mensch, eine Fa-
milie in Schwierigkeiten, ein Ge-
flüchteter auf der Suche nach Heimat – 
sie alle tragen ein stilles Gebet in sich. 
Die Bibel erinnert uns: «Vergesst die 
Gastfreundschaft nicht; denn durch sie 
haben einige, ohne es zu wissen, Engel 
beherbergt.» (Hebräer 13,2) Wenn wir 
unsere Hände und Herzen öffnen, tun 
wir mehr als nur Gutes – wir wirken an 
Gottes Werk mit.

Die Herausforderung ist klar: Was wir 
empfangen haben, sollen wir weiter -
geben. Echter Glaube bedeutet, Brü-
cken zu bauen – zwischen Arm und 
Reich, Jung und Alt, Zweifel und Ver-
trauen. Die ökumenischen Gottes-
dienste und der Suppentag laden uns 
ein, diesen Auftrag ernst zu nehmen.

Doch unser Engagement sollte nicht 
an einem einzigen Tag enden. Jeder 
kann etwas tun – in der Suppenküche 
helfen, ein gemeinsames Essen organi-
sieren oder einfach für einen Men-
schen da sein. Jede Mahlzeit, jede aus-
gestreckte Hand erzählt von einer 
Wahrheit, die bleibt: «Denn ich war 
hungrig, und ihr habt mir zu essen ge-
geben.» (Matthäus 25,35) Mögen wir 
niemals aufhören, diesem Ruf zu folgen 
– gemeinsam.

 Pfrarrer Mathew Charthakuzhiiyl, 
 Zernez

Sonntagsgedanken
Traurig, aber erfüllt mit grosser Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserem Freund

Schimun Denoth 
26. Oktober 1934 – 31. März 2025

 Klassifikation: Hochbau-Architektur

Schimun war seit 1973 Mitglied in unserem Club. Wir haben ihn in dieser Zeit als sehr 
liebenswerten Freund und engagierten Rotarier erlebt. 

Als dienstältestes Mitglied hat Schimun den Club wesentlich mitgeprägt. Viele Jahre 
lang war er verantwortlich für unser Programm und verstand es, dieses mit einer Vielzahl 

ausgewählter und bereichernder Beiträge zusammenzustellen.

Die Pflege der rotarischen Freundschaft lag ihm am Herzen, er lebte sie bis zuletzt.

Mit ihm verlieren wir einen fröhlichen, engagierten und stets verlässlichen Rotarier.

Wir trauern um einen wunderbaren, warmherzigen Menschen.  
Schimun wird unvergessen bleiben.

Unser Mitgefühl gilt Annatina, ihrer Familie und allen, die sich ihm verbunden fühlen.

Im Namen aller Mitglieder
Vorstand des Rotary Clubs Scuol-Tarasp-Vulpera

Da antwortete ihm Simon Petrus: 
Herr, wohin sollen wir gehen? 
Du hast Worte des ewigen Lebens; 
und wir haben geglaubt und erkannt, 
dass du bist Christus, 
der Sohn des lebendigen Gott.

Johannes 6, 68–69
Foto: Claudia Niggli
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WETTERLAGE

Unser wetterbestimmendes Hoch hat sein Zentrum nunmehr zurück auf 
den Nordatlantik verlagert. Sein Einfluss reicht jedoch unverändert bis zu 
den Alpen, sodass das Schönwetter in die Verlängerung geht. Gleichzeitig 
bleibt uns auch noch die Warmluftzufuhr aus Südwesten erhalten.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE SAMSTAG

Noch einmal sehr sonnig und angenehm warm! Der Frühling zeigt 
sich von seiner schönsten Seite. Nach klarer Nacht starten wir kühl, aber 
nur in höheren Tallagen leicht frostig in den Tag. Mit der aufsteigenden 
Sonne erwärmt sich die Luft, und am frühen Nachmittag kann man die 
Sonne schon geniessen. Am Vormittag ist der Himmel wolkenlos, im Laufe 
des Nachmittags ziehen von Norden her zunehmend harmlose Wolken auf. 
In den Südtälern bleibt der Sonnenschein dabei am längsten ungetrübt.

BERGWETTER

Auf den Bergen kündigt sich ein nahender Luftmassenwechsel mit aufle-
bendem Nordwind an. Trotzdem herrschen wiederum perfekte Wetterbe-
dingungen vor, auch wenn nachmittags ein paar harmlose Wolken von der 
Silvretta her nach Süden ziehen. Die Frostgrenze steigt nochmals auf 
2800 Meter an.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Sonntag Montag Dienstag

4000 –10°

3000 –2°

2000 6°
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)
Sonntag Montag Dienstag

Scuol
1°/19°

Zernez
0°/15°

Sta. Maria
4°/16°

St. Moritz
–3°/12°

Poschiavo
3°/19°

Castasegna
8°/19°

Temperaturen: min./max.

Sils-Maria (1803 m) –4°
Corvatsch (3315 m) –5°
Samedan/Flugplatz (1705 m) –5°
Scuol (1286 m) 1°
Motta Naluns (2142 m) 0°

Sta. Maria (1390 m) 3°
Buffalora (1970 m) –7°
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auch der Holzkohlegrill bleibt

Anzeige

Campieren und 
Weiterbildung
ANDREA GUTGSELL

Endlich ist die 
Camping-Saison 
wieder eröffnet – 
und was gibt es 
Schöneres, als 
mit unserem Bulli 
in die Freiheit zu 
starten? Die Son-
ne lacht, die Luft 

riecht nach Frühling – und das Tessin 
ruft. Doch jedes Mal, wenn ich unsere 
Camping-Utensilien aus dem Keller ho-
le und im Bus verstaue, kommt mir ein 
Missgeschick in den Sinn, das uns vor 
Jahren für kurze Zeit den Spass am 
Campen verdorben hat.
Es war der erste Ausflug mit unserem 
nagelneuen Bulli. Wir freuten uns auf 
ein verlängertes Wochenende. Es hätte 
ein perfekter Start in unser Bulli-Aben-
teuer werden sollen.  Tja, hätte …
Unser Ziel für den ersten Ausflug mit 
Freunden war ein Campingplatz im 
Maggiatal. Stolz präsentierte ich unse-
re neue Errungenschaft und zeigte un-
seren Begleitern, die sich gerade mit 
dem Aufbau des Zeltes abmühten, wie 
schnell wir unser Dach über dem Kopf 
aufgebaut hatten. Dann geschah das 
Unfassbare: Unser Bulli hatte sich 
selbstständig verriegelt – und der 
Schlüssel lag natürlich im Auto auf 
dem Armaturenbrett. Natürlich passier-
te das nicht einfach so am helllichten 
Tag, nein, es war Freitagabend, 21.00 
Uhr, in der Valle Maggia – also an ei-
nem Ort, wo sich der Touring Club nicht 
im Stundentakt blicken lässt. Unser 
Sohn hatte plötzlich keine Lust mehr 
auf «Abenteuer», meine Frau hing am 
Handy mit der Einsatzzentrale des TCS 
und ich fluchte leise vor mich hin.
Da kam ein alter Camping-Hase ins 
Spiel, der die Situation während einer 
guten halben Stunde beobachtet hatte. 
Einer, der sich wahrscheinlich schon in 
jedem erdenklichen Notfall einen Kaf-
fee gekocht hat, und sagte ohne mit 
der Wimper zu zucken: «Mach doch ein-
fach den Reissverschluss vom Aufstell-
dach auf, lass deinen Sohn rein und er 
öffnet den Bus von innen.» 
Meine Frau lenkte das Gespräch mit 
der TCS-Dame urplötzlich in eine ande-
re Richtung, unser Sohn verkroch sich 
sofort unter die warme Decke im Bus 
und ich bot unserem Retter ein Bier an, 
was er dankend auf den nächsten 
Abend verschob. 
Ich freue mich auf eine weitere tolle 
Saison mit unserem Bulli – und möge 
der Schlüssel immer da bleiben, wo er 
hingehört! Auf das rechte Vorderrad.

a.gutgsell@engadinerpost.ch

Der Winterschlaf ist vorbei
Nach langer Winterpause haben 
auch die Ostschweizer 
Fussballvereine den Betrieb 
wieder aufgenommen. Die Clubs 
aus Südbünden waren bereits im 
Einsatz. Wir blicken in unserer 
Vorschau zum Rückrundenstart 
auf die Club-Saisonziele. 

LORENZO TUENA

Dem FC Celerina ist der Auftakt ins 
neue Jahr missglückt. Im Bergell gab es 
letzte Woche eine klare 1:6-Niederlage. 
In der Tabelle befinden sich die Engadi-
ner mit Platz fünf genau im Mittelfeld. 
«Mit der Hinrunde konnten wir grund-
sätzlich zufrieden sein», sagt Sportchef 
Amos Sciuchetti. 

Der Aufstieg sei schon im Vorfeld der 
Saison kein Thema gewesen. «Es ist 
nicht einfach, viele Spieler bleiben viel-
leicht ein bis zwei Jahre und verlassen 
uns danach wieder, viele Junge ziehen 
fürs Studium nach Zürich und spielen 
dann dort weiter.» Hinzu kommt, dass 
mit Carlos Tejo ein sehr wichtiger Spie-
ler im Mittelfeld oft wegen Kniepro-
blemen fehlte. Sciuchetti blickt trotz-
dem optimistisch auf die Zukunft: «In 
der B-Jugend haben wir zwei sehr starke 
Jahrgänge, einige junge Spieler werden 
zum Teil schon in die erste Mannschaft 
integriert. Wir hoffen, in drei bis fünf 
Jahren ernsthaft wieder beim Aufstieg 
mitreden zu können.» Für die Rückrun-
de macht er sich in Sachen Abstieg kei-
ne Sorgen: «Ich bin überzeugt, dass wir 
den Vorsprung von neun Punkten hal-
ten und sicher in der 4. Liga bleiben 
werden. Darum geht es im Moment.»

Keine Anpassungsprobleme
Die AC Bregaglia dagegen konnte 
beim 6:1-Erfolg gegen Celerina voll-

ends überzeugen. Dabei war die Qua-
lifikation für die 4. Liga zunächst 
nicht geplant. Durch den Entscheid 
des Ostschweizer Fussballverbands, 
die besten Zweitplatzierten der 5. Liga 
auch aufsteigen zu lassen, fanden 
sich die Bergeller in der 4. Liga wie-
der. Dort scheint man im Moment 
wenig Anpassungsprobleme zu ha-
ben. «Der Unterschied zur 5. Liga ist 
gross, aber die Mannschaft hat sich 
darauf vorbereitet und schlägt sich 
bis jetzt wirklich gut.» Zwar ist man 
in der Tabelle an drittletzter Stelle, 
hat aber mit sieben Punkten Vor-
sprung ein gutes Polster auf den Ta-
bellenletzten, die Zweitvertretung 
aus Ems. Die Leistung der Bergeller 
Spieler kann sich sehen lassen: 
«Schaut man sich die Spiele an, wä-
ren noch mehr Punkte möglich gewe-
sen. Gerade in einer höheren Liga hat 
uns unsere Unerfahrenheit einiges 
gekostet.» Mit dem Abstieg wird man 
aber voraussichtlich wenig zu tun ha-
ben.

Nach dem erfolgreichen Klassen-
erhalt letzte Saison kämpft man im 
der Valposchiavo erneut um den Ver-
bleib in der 2. Liga. Mit der Hinrunde 
ist man nur teilweise zufrieden, sagt 
VPC-Torgarant Mattia Cathieni: «Für 
die gezeigten Leistungen war der Er-

trag zu niedrig. Wir hätten uns mehr 
erhofft.»

Neuer Ansatz zum Klassenerhalt
Das neue Trainerteam, Tiziano Togni 
und Marcello Bazzi, hat seit dem letzten 
Sommer viel Veränderung gebracht. 
«Taktisch und spielerisch hat die Mann-
schaft auf jeden Fall profitiert, die neue 
Spielidee kommt uns sicherlich ent-
gegen.» Platz 10 in der Tabelle und drei 
Punkte Vorsprung auf einen Abstiegs-
platz verdeutlichen, dass es auch dieses 
Jahr wieder sehr eng wird. «Die Mann-
schaft hat viel Selbstvertrauen, wir müs-
sen in gewissen Situationen etwas kon-
sequenter sein, um uns belohnen zu 
können», sagt Cathieni. Die ersten zwei 
Spiele der Rückrunde endeten jeweils 
Unentschieden. Die traditionell 
schwierige Vorbereitung im Winter ver-
lief reibungslos: «Es war sehr vielseitig. 
Wir haben vier Mal pro Woche trainiert 
und haben einige gute Testspiele im 
Veltlin bestritten. Bereit sind wir auf je-
den Fall.» Die Saison geht bald in die 
entscheidende Phase. Cathieni gibt sich 
kämpferisch: «Das grosse Ziel ist der 
Klassenerhalt, das hat die Mannschaft 
verdient.»

Am Freitagabend nach Redaktions-
schluss spielte Valposchiavo Calcio aus-
wärts in Mels. Der zweite Engadiner 

Club, der FC Lusitanos de Samedan, 
hat sich im vergangenen Herbst für die 
Aufstiegsrunde in der 5. Liga qualifi-
ziert. Dort trifft er auf die besten Fünft-
ligisten aus den anderen Regionen. 
Der Start ist vergangene Woche miss-
glückt. In Mels unterlag man knapp 
mit 0:1. «Die Niederlage war enttäu-
schend für uns. Wir haben uns nach 
der langen Pause sehr auf das Match 
gefreut», sagt Leonardo Rodrigues  
Felix, Cheftrainer bei Lusitanos. «Die 
Niederlage ist sehr ärgerlich, weil wir 
unsere Chancen nicht genutzt ha-
ben.» Das Ziel bleibt weiterhin der Auf-
stieg in die 4. Liga. «Nach einigen Jah-
ren in der 5. Liga sind wir 
zuversichtlich, dass wir dieses Jahr den 
Aufstieg schaffen werden. Es liegt an 
uns, weiter hart zu arbeiten und bis 
zum Schluss alles zu geben.» Mit ei-
nem Altersdurchschnitt von 23 Jahren 
zählt sie zu den jüngeren Mann-
schaften der 5. Liga. Ihr bleiben noch 
acht Spiele bis zum grossen Ziel. Trai-
ner Rodrigues Felix bleibt opti-
mistisch: «Eine Niederlage tut weh, 
aber wir haben noch Zeit, um den Auf-
stieg zu schaffen.»

Aktuelle Ergebnisse der Spiele sind 
unter www.ofv.swiss/ostschweizer-
fussballverband.zu finden. 

Die Spieler der Clubs AC Bregaglia, Lusitanos de Samedan, FC Celerina und Valposchiavo Calcio sind bereit für die 
Partien der Rückrunde.    Logos: Webseiten der Clubs




